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AbschiedvoneinemSohn 


schlesischer Muttererde 6% 


Der Staatsakt, für den Botschafter von Moltke in Breslau 


Breslau, 29, März 


Die schlesische Hauptstadt Breslau erlebte 
am Montag die Heimkehr des am 22. März in Ma- 
drid verstorbenen Botschafters Hans Adolf 
vonMoltke, für den der Führer die Ehrung 
durch. ein Staatsbegräbnis angeordnet hatte, 
Der felerliche Staatsaki fand in den Nachmit- 
tagsstunden im Landeshaus in Breslau statt. Der 
Sarg, der in der vorausgegangenen Nacht in 
Breslau eintraf, war in dem würdig ausgestat- 
teten Lichthof aufgebahrt, Auf der Hakenkreuz- 
flagge, die den Katafalk bedeckte, ruhten Mütze 
und Degen des Verewigten sowie das Ordens- 
kissen. Die Ehrenwäche am Sarge stellten Be- 
amte des Auswärtigen Dienstes, ein Politischer 
Leiter der A. O. und ein Offizier der Wehr- 
macht, 

Gegen 15 Uhr versammelten sich die Teil- 
nehmer des ‚Staatsaktes, zu dem sich Vertreter 
der Führerskhaft von Staat, Partei und Wehr- 
macht sowie viele persönliche Freunde des 
Verstorbenen eingefunden hatten. 

Um 15.30 Uhr traf als Vertreter des Führers 
der Reichsminister des Auswärtigen, von Rib- 
bentrop, mit dem Gauleiter und Oberpräsiden- 
ten Hanke ein. 

Dr Staatsakt wurde eingeleitet mit dem 
Trar>rmäarsch aus Beethovens Eroica. Dann 
sprach: - Reichsaußenminister von Ribben- 
trop. Er führte aus: 

Mit dem Tode Moltkes ist ein Leben abge- 
schlossen worden, das als Beispiel -echt deut- 
In. ihm 
starb einer der fählgsten und verläßlichsten Di- 
plomaten unseres Auswärtigen Dienstes.. Der 
Reichsminister schilderte dann den Werdegang 
des Verstorbenen und fuhr dabei fort: Als 
Moltke nach Polen ging, stand zum Schutze 
Schlesiens in dieser Zeit nur eine einzige Di- 
vision zur Verfügung, Es hat an der Kurzsich- 
tigkeit und Verblendung der Männer gelegen, 
die nach dem Tode des Marschalls Pilsudski 
die Geschichte Polens in die Hand nahmen, 
wenn der.Weg des Ausgleichs später nicht 
weiter verfolgt werden konnte. 

Moltke hat dann in den Jahren 1939 bis 
1942 in hervorragender Weise an der Auf- 
gabe mitgearbeitet, die Kriegsschuld unserer 
Gegner vor aller Welt anzuprangern, Nach 
Beendigung dieser Aufgabe betätigte er 
sich auf seinen Wunsch und mit mei- 
nem Einversländnis als Organisator in der 
schlesischen Industrie. Als dann um die Jahres- 
wende eine Neubesetzung der Leitung unserer 
Vertretung in Spanien in Aussicht genommen 


wurde, waren wir uns darüber klar, daß- wir 
keinen besseren Mann als Moltke finden 
konnten, um diese wichtige diplomatische Mis- 
sion zu übernehmen. Die außerordentlich berz- 
liche Anteilnahme und die hohen Ehrungen 
durch den spanischen Staatschef und die ritter- 
liche spanische Nation bei seinem Tode sind 
in Deutschland wärmstens empfunden worden, 

Als Träger eines großen Namens der deut- 
schen Geschichte hat sich Hans Adolf -von 
Moltke der Vergangenheit seines Geschlechtes 
in jeder Beziehung würdig erwiesen. In 
die Geschichte unseres: auswärtigen Dienstes 
aber wird er eingehen als einer ‚der hervor- 
ragendsten Diplomaten des Reiches dieser 
großen Zeit. Der Führer und das ganze deut- 
sche Volk grüßen durch. mich zum letzten Male 
ihren toten Botschafter. , 

Der Reichsaußenminister hatte geschlossen, 
Er begab sich vor den Katafalk und’ legte, 
während die ‘Fahnen sich senkten, unter den 
Klängen des Liedes vom: guten ‘Kameraden 
den Kranz des Führers nieder, Mit den Lie- 
dern der Nation fand der Staatsakt seinen 
Ausklang, Der Sarg mit der sterblichen Hülle 
Hans Adolf von Moltkes ‚wurde aus dem 
Landeshaus getragen und ‚unter Erweisung 
der Ehrenbezeigungen eines Bataillons der 


> 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Siraße 86, 


ʻ 


In einem arabischen Ort lauschen die Einwohner andächlig der deutschen Militärmusik 


Wehrmacht auf die Lafette gehoben, um 
durch. ein Spalier , von: Zehntausenden in 
feierlicher militärischer Trauerparade nach dem 
Heimatort des‘ Botschafters übergeführt' zu 
werden. Die Beisetzung des verstorbenen Böt- 
schafters erfolgt am Mittwoch in dem dorti- 
gen Erbbegräbnis der Familie von Moltke im 
engsten Familienkreise, } 


Anerkennung für die Fliegerkameraden 


Seite an Seite kämpft Italiens Luftwafle-mit der deutschen für. Endsieg 


We. Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) y 
Italien steht. noch ganz unter dem Ein- 
druck der gestrigen 20-Jahr-Feier der könig- 
lichen Luftwaffe, auf deren gewaltige Lei- 
stungen im Frieden wie im Kriege das mit 
uns verbündete Italien wahrlich. stolz sein 
kann. Die Botschaft des Reichsmarschalls 
Göring an den Duce, in der es heißt, daß der 
Duce sich in Erkenntnis der Notwendigkeit 
einer starken Luftmacht in der. italienischen 
Luftwaffe schon frühzeitig ein Werkzeug ge- 
scholfen hat, das unter Führung des unver- 
geßlichen Marschalls Italo Balbo in stürmi- 
schem Aufstieg Spitzenleistungen vollbrachte 
und das schließt: „Im Gedenken an, die ge- 
fallenen Fliegerhelden grüße ich an diesem 
Tage Sie und alle Kameraden, Ich weiß, daß 
Ihr Fliegergeist nie erlahmen und zum end- 
gültigen Sieg beitragen wird", wird. hier, wie 
an. zuständiger Stelle erklärt wird, als eine 


Indiens Händel fordert Selbstverwaltung 


` Die Mohammedaner lassen sich von England nicht mehr länger bluffen 


Ma. Stockholm, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 


Der Präsident des Verbandes indischer In- 
dustrie- und Handelskammern, Gäganviharl 
Mehta, /stellte gestern in einer Rede u. a, fest, 
daß das zivile militärische Verteidigungspro- 
gramm Indiens nicht auf dem Volkswillen ba- 
siert sei. Ein anderer Vorschlag, Indien unmit- 
telbar als ‘freie nationale Einheit anzuerkennen, 
sei unbeachtet geblieben. Die britische Indien- 
regierung selbst habe die ‚Verantwortung für 
den „fortgesetzten toten Punkt“ auf sich, ge- 
nommen, als sie sich geweigert habe, Gandhi 
freizugeben. Die indischen Handelskreise, so 
fuhr Mehta fort, kommen‘ nach einer langen 
schweren Erfahrung zu. einer Einsicht, daß ein 
wirtschaftlicher Fortschritt "des. Volkes -ohne 
volle Selbstverwaltung unmöglich sei. 

Die Rede Mehtas ist insofern besonders be- 
merkenswert, als sie den Standpunkt der indi- 
schen Wirtschafts- und Industriewelt wieder- 
gibt, Der Korrespondent von Associated Preß 
bezeichnet Mehtaäs Kritik. ander englischen 
Indienpolitik als „Beispiel“ und stellt fest, daß 
sie eine der wichtigsten Reden darstelle, die 
von ind'scher Seite während der letzten Jahre 
gehalten wurde. In diesem Zusammenhang 
verdient auch besondere Beachtung ein Auf- 
satz, der in der indischen Zeitung „Dawld“ er 
schienen ist, dem Organ des Führers der mo- 
hammedanischen Liga. Bekanntlich stellten die 
Mohammedaner eine der größten Hoffnungen 
der britischen Indienpolitik dar, die glaubt, die 
religiösen Untetschiede zwischen den großen 
indischen Gruppen als einen entscheidenden 
Hebel mißbrauchen zu können, 


Nun muß die Regierung von dieser Seite 
erfahren, daß die Publikationen, die der Kon- 
greßpartei die Verantwortung für die Unruhen 
in Indien zuzuschreiben ‘versuchen, die Bezie- 
hungen zwischen Indien und Großbritannien 
keineswegs verbessert haben, „Alzu oft“, so 
wird der Korrespondent deutlich, ‘ist das 
Spiel: Teile und Herrsche in der Geschichte 
gespielt worden, als daß’ irgend 'eine indische 
Partei mit der gegenwärtigen Situation zufrie- 
den sein könnte.“ Nach dieser Abfuhr stellt 
er fest, daß die einhellige Ablehnung der Vor- 
schläge von Cripps bewiesen habe,- daß das 
nächste Stadium der Entwicklung Indiens die 


‚volle Uberlassung‘ der Verantwortung sein 


müsse. 


Sadistische Britenflieger 


We. Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 

Radio Mondar berichtet aus Bangkok er- 
schütternde Einzelheiten über die Grausamkei- 
ten, denen in Indien die, Hurs von den briti- 
schen Polizei- und Heeresverbänden ausgesetzt 
sind, Die Hurs wurden von den britischen Flie- 
gern systematisch bombardiert und mit Bord- 
waffen niedergemäht, Besonders abgesehen hat 
man es auf Ortschaften, in denen nur Frauen, 


Kinder und Greise übriggeblieben sind. Die- 


englischen Flieger verweigern den Verletzten 
und Kranken jede ärztliche Hilfe. Die Opfer 
zählen: nach "Tausenden, weil die Bevölkerung 
es vorzog, lieber den Tod zu erleiden, als sich 
der britischen Tyrannei zu beugen. 


der beredtesten Anerkennungen des Wertes 
der itallenischen Luftwaffe begrüßt. Das hohe 
Lob, das in der Botschaft den technischen 
Leistungen und dem kämpferischen Geist ge- 
zollt wird, findet in Italien lebhaftesten Wi- 
derhall in der Bewunderung des italienischen 
Volkes für die kühnen Unternehmungen ‘der 
deutschen Kameraden, die unter dem Himme! 
Europas und Afrikas mit gleichem Heldenmut 
kämpfen zur Erhältung der abendländischen 
Kultur und für die Erringung des gemeinsa- 
men Siéges, 


Eichenlaub zum Ritterkreuz 


Berlin, 29, März 

Der Führer verlieh am 28. März dem Ge- 
neralmajor Postel, Kommandeur einer In- 
fanteriedivision, . das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes als 215, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. Í 

Hauptmann Setz, Gruppenkommandeur. in 
einem Jagdgeschwader, ausgezeichnei mit dem 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu 


“zes, ist, nachdem er in seinem letzten Luftkampf 


drei Gegner besiegt hatte, abgestürzt und hat 
den Fliegertod ‚gefunden, 


Hart und verbissen! 
Berlin, 29, März 


Aus Anlaß eines Besuches im Westen des 
Reiches sprach ‚Reichspressechef Dr,.Diet- 
rich vor der Presse über seine Eindrücke: in 
den bombardierten Gebieten, Er kennzeichnete 
den Terrorkrieg unserer Gegner als einen be- 
wußten Vernichtungsfeldzug gegen die Zivili- 
sation, 

Im Hinblick auf die, Sinnlosigkeit der Zer- 
störungen sprach Dr. Dietrich über den wah- 
ren Sinn. unseres Kampfes. Im heutigen Krieg 
habe nur derjenige eine Zukunft, der mit den 
Schwächen der Vergangenheit b.eche und sie 
den harten Erfordernissen der Gegenwart an- 
passe. Der Hammer. des Schicksals hat die 
Menschen dieser Geb’ete zur letzten Entschlos- 
senheit gehärtet, Diese starke Haltung der 
Bevölkerung in 'den bombardierten Gebieten 
wird, so schloß Reichspressechef Dr. Dietrich, 
die Haltung des ganzen. deutschen Volkes sein 
und zum Endsieg führen. 


Aufteilung Irans? 
We. Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 


Nachrichten, die von der 'türkisch-irani- 
schen Grenze in: Istanbul eintreffen, bestätigen 
die bereits seit einiger Zeit in Umlauf befind- 
lichen Meldungen von einer bevorstehenden 
Aufteilung Irans, und zwar wird der Norden 
des Landes der Sowjetunion einverleibt; wäh- 
rend der Süden zum Irak geschlagen wird, also 
unter englische Herrschaft kommt, 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Vorelnsendung des Betrages einschließlich Porto für Streilband, 
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(Foto: Kriegsberichter Kamm, HH) 


Meister der deutschen Technik 


Leben und Werk Fri Todis 
Von Johannes Moeller 


Aus dem Arbeitsbereich des Reichsminl* 
sters Speer. werden demnächst der Öffent- 
lichkeit zwei Publikationen übergeben, mit 
denen das Andenken Dr.-Ing. Fritz Todts 
anläßlich der ersten Wiederkehr seines To- 

‚ destages geehrt wird. Wir sind In der Lage, 
über die beiden Veröffentlichungen schon 
vor Erscheinen ‚den nachstehenden Vor- 
bericht zu veröffentlichen, 


Am 8.Februar :1942 starb. in’ Dr. Fritz: Todt 
aus der Reihe der führenden deutschen Män- 
ner: dieser Epoche derjenige,, von, dem die 
Nachwelt sagen wird, daß er seit Beginn’ der 
Menschheitsgeschichte, -auf die Materie hin 
gesehen, die- größten Massen bewegt, die 
größten technischen Kräfte entfesselt, die um- 
fangreichsten Veränderungen. der, Erdober- 
fläche bewirkt habe, über die je die Macht 
in eines einzelnen ‘Menschen Hände, gelegt 
worden ist. Seit der Generalinspektor für das 
deutsche Straßenwesen und Generalbevoll- 
mächtigfe für die Regelung der Bauwirtschaft 
vom Führer zum Reichsminister für Bewalff- 
nung und Munition berufen, seitdem ihm ‚auch 
die Funktion des Generalinspektors für" Was- 
ser und Energie übertragen worden war, gê- 
bot Dr. Todt souverän über das gesamte Ener- 
giepotential des Großdeutschen: Reiches: ihm 
war. die Macht gegeben, ’alle lebenden und 
„toten“ Kräfte des in den härtesten Kampf 
seiner Geschichte gezwungenen ‚Valerlandes 
zu mobilisieren, zusammenzufassen, zu organi- 
sieren und’ einzusetzen, 

Um so tragischer erscheint der Fliegertod, 
der den schon so verdienten und für die 
Durchführung der kommenden gewaltigen Auf- 
gaben des Krieges noch Größeres versprechen- 
den Ingenieur und Künstler Fritz Todt vor 
Jöhrestrist aus dem Kreise darLebenden rief. 
Wenn jetzt aus dem Arbeitsbereich seines 
Nachfolgers, ‚Reichministers Albert Speer, 
dem Gedächtnis des Verstorbenen zwei be- 
deutsame Veröffentlichungen gewidmet wer- 
den, so gewinnen diese Schriften über den 
Charakter der persönlichen Ehrung hinaus die 
Bedeutung zeitgeschichtlicher Dokumente, aus 
denen für Gegenwart und Nachwelt erst rich- 
tig ‚sichtbar‘ wird,‘ mit welch gewaltigem Ein- 
satz an menschlicher und materieller Kraft 
das deutsche Volk diesen Krieg durchgestan- 
den hat, 

Die erste Publikation ist ein mit 120 Ab- 
bildungen versehener „Bericht über das Le- 
ben und Werk des Menschen, Ingenieurs und 
Nationalsozlalisten Fritz Todt" aus der Feder 
des Ministerialdirektörs im Reichsministerium 
Speer, , Eduard Schönleben, . (Eduard Schönle- 
ben; ritz Todt — Der Mensch, der Ingenieur, 
der Nationalsozialist, Ein Bericht über das 
Leben und Weık, Mit 118 Abbildungen uhd 


2 Faksimlles, Oldenburg i. O. und Berlin 
1943, Verlag ‘Gerhard Stallig, 118 Seiten.) 
Einer der engsten Mitarbeiter des Verstor- 


benen gibt darin „in Ehrfurcht vor der Viel- 
seitigkeit und Stärke der Begnadung und der 
Vielseitigkeit und Überlegenheit der Leistung” 
ein Bild dieses bis an den Rand mit Planung 
und Tat gefüllten Lebens. Durch acht Jahre 
hat Dr. Todt die gesamte deutsche Technik 
zu geballter Leistung im Schicksalskampf sei- 
nes Volkes zusammengefaßt, Die ganze Un- 
gewöhnlichkeit dieses Lebens wird vielleicht 
am überzeugendsten durch die eigentlich bei- 
läufige Tatsache erwiesen, daß Dr. Todt in 


Wer Frieden und Ordnung will, der muß sich zum totalen Krieg bekennen 


in ee, 


» 
Wir bemerken am Rande 
Japans Hartlelsflotte' Nach Ihren groBen Eriol- 
gen kontrolliert die japa- 
nische Wehrmacht heute ein Gebiet Von 4785 000 
qkm ‘wit 350 Milllonen Menschen, darunter die 
reichsten Rohstollgebiete der Well, Zur Nutzbar- 
machung gehört großer Schillsraum, zumal , Japan 
heuto allein Träger des großostasiällschen Seever- 
kehrs ist, Die japanische Handelsflolle wurde von 
42000 BRT, Im Jahre 1075, 585500 Im Jahre 1003 
und 1,7 Million 1914 oul 5,6 Millionen im Jahre 1939 
entwickelt, womit-Japan hinter England und USA. 
on dritter Stelle stand, Mit Zukauf und Neubau ver- 
fügte Japan bei Kriegseintritt 1941 über etwa 7,5 
Millionen BRT. Handelsschillstäum. Die Inzwischen 
eingetretenen Verluste gleichen sich aus durch Be- 
schlagnahnten in eroberten Häfen und: Neticharte- 
rungen In China, Französisch-Indochina und Thal- 
land, Vor allem aber Ist die Japanische Handels- 
Nolte ganz moderh und verhältnismäßig schnell, Das 


Personal int glänzend, da Japan über ein uner- 


schöpfliches Reservolr an guten Secleulfen verlügl. 
Der Neubau wird mit allem Eiler betrieben, Japan 
erwarlet, aul 15 bis 20 Millionen BRT. zu kommen, 
All die bereits ergrillenen zlelbewußten Maßnahmen 
tragen dazu bei, daD Japan seiner Aufgabe, allein 
den großöslaslatischen Seeverkehr zu bewältigen, In 
Kürze vollaul gerecht werden kann. k, 


den acht Jahren seines Wirkens nicht weniger 
als 700000 Kraftwagen- und 400000 Flugkilo- 
meter zurücklegte; die gleichzeitige Inangriff- 
nahme der Reichsautobähnen in allen Gauen 
des Reiches, ‚der Bau des Westwalls, der 
Schutz der Atlantikküste gleichzeitig mit dem 
Feldzug iin Osten, schließlich die Betreuung 
der ganzen Rüstungsindustrie machten eine 
per nötig, von der die Kräfte zur 
Durchsetzung einer Willensleistung ausgingen, 
die in kürzesten Zeiträumen gewaltige Lel- 
stungen vollbringen, gegebenenfalls erzwingen 
mußte, 


Die letzte Ursache dieser Leistung beruhte 
in der besonderen Fähigkeit Dr. Todts zur ver 
einfachten Organisation, Bis ihn die großen 
Entscheidungen des totalen Krieges mit noch 
höheren Verantwortlichkelten beluden, war 
die Arbeitsform, die er sich geschaffen hatte, 
die des „Inspekteurs”, der, frel von der Last 
eines großen Büroapparats, die Arbeit seiner 
Dienststellen einheitlich auszurichten trach- 
tete; „Generalinspektor“ wär ihm der Aus 
druck für die über den Ressortzuständigkeis 
ten liegende Aufgabe. So wurde Schulung 
und persönliche Einwirkung das. eigentliche 
Mittel einer Arbeit, die vor allem darauf aus- 
ging, „an die Menschen heranzukommen”, 
„Er suchte Männer, die vor ihrer Zeit lebten, 
die das Kommende ahnten“; neue Aufgaben 
wären für ihn keine Belastung, sondern die 
Bindung freier: Energien, 


Wie dieses Leben zwischen Quelle und 
Mündung verlief, erzählt das Schönlebensche 
Buch; es erzählt vor allem den Aufstieg zu dem, 
was Dr. Todt in nur acht Jahren wurde und 
schuf, Vom ersten Spatenstich für die Reichs- 
Autobahn Im September 1933 bis zu dem tra- 
gischen Fliegertod im Februar 1942 zieht sich 
durch dieses Leben der unbeugsams Wille 
zur Leistung in einem weit über menschliche 
Norm hinausgehenden Maßstab; Der Leser 
erlebt die „Probemöbilmachung der ‘deutschen 
Bauindustrie und des deutschen Bauhand- 
werks" beim Bau der Reichsautobahnen, die 
Errichtung des Westwalls und die Einsetzung 
in jene Funktionen, d'e bald die ganze Rü- 
stungswirtschaft unter Todts Einfluß stellen. 
Der 4. September 1941, der 50, Geburtstag, 
sieht den vielseitigen Mann auf: der Höhe 
seines Lebens — knappe fünf Monate später 
liegt der „Meister der deutschen Technik im 
totalen Krieg" auf der Totenbahre, Mini- 
stertaldirektor Schönleben würdigt das Todt- 
sche Lebenswerk, das ein bedeutsames Kapi- 
te! Zeitgeschichte ist. / Die vielen Bilder zei- 
gen diesen Männ bei der Arbeit ünd zeigen 
die Werks, mit denen er, in seiner kühnen 
Handschrift, sein Wirken in den Boden erst 
Däutschlands, dann Europas einzeichnete, 


Die schönste Dbkumentierung dieser Frie- 
densarbeit ist das zugleich erscheinende Werk 
„Das Erlebnis der Reichsautobahn”, das Reichs- 
minister Speer selbst dem deutschen Volke 
mit einem Geleitwort übergibt. (‚Das Erlebnis 
der Reichsautobahn.“ Dem Schöpfer der Reichs- 
autobahnen Reichsminister Dr.-Ing, Fritz Todt 
zum Gedächtnis. Ein 'Bildwerk von Hermann 
Harz [24 Naturfärbenfotografien im Format 
33X24 cm]. Herausgegeben vom Reichsmini- 
sterlum Speer, Mit einem Geleitwort von 
Reichsminister Albert Speer und einer Einfüh- 


Das leise Kommando 
27) Roman von Willy Harma 


Jan lächelte. Daran hatte er noch nicht 
gedacht, Er brauchte aber nicht zu erzählen, 
daß es in seinem Geldbeutel etwas trübe aus- 
sah, weil Bestattung und Grabstein und Her- 
‘richten des Grabes viel gekostet hatten, daß 
er jetzt überhaupt teurer lebte, da er Mutter 
Lembke, die Nachbarin, als Aufwartung ‚hal- 
ten und im Gasthaus essen mußte, denn er 
konnte #ntgegnen, daß über seine Ferien 
schon verfügt sei, Die Leitung der Berufs- 
organisation habe alle Junglehrer Aufgelor- 
dert, sich für den Landdienst zur Verfügung 
zu halten, und er wolle sich dem Ruf nicht 
entziehen. 

„Das ist richtig”, antwortete Papenbrink. 
„Ins Sudetenland können Sie noch immer, 
Und da am politischen Osthimmel allerlei 
Wolken drohen, ist es wichtig, daß die Ernte 
unter Dach und Fach kommt, Wie ist es mit 
Ihrem Militärverhältnis? Müssen Sie mar- 
schieren wenn die Säche ernst wird?" r, 

„Sicher. Im vorigen Jahr habe ich meine 
erste achtwöchige Übung gemacht. Gern habe 
ich den grauen Rock getragen, Es war mir 
eine Gentfgtuung, daß ich den Strapazen ge- 
wachsen war, Ich hoffe, auch im Ernstfall 
meinen Mann zu stehen.” 

Großmutter Hochtau ging am Garten vor- 
bei, Frau Ahke nickte Ihr freundlich zu und 
erzählte, daß die alte Frau Ihr Hochachtung 
abnötige, Ihr Mann sei gestorben, die Kinder 


Gesicherte Lage zwischen zwei Phasen des Krieges 


Winterausklang am Ladogasee / In Ostasien stabilisiert Japan seine Positionen l USA.-Gegenbesuch in London? 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 30, März 

Der Abschluß einer alten Phase des Krieges 
und der Eintritt in eine neue zeichnet sich 
immer deutlicher ab, An “der Ostfront waren 
in den letzten Tagen nur Kämpfe von örtlicher 
Bedeutung im Gange. Auch die heftigen feind- 
lichen Angriffe am Ladogasee und südlich des 
Ilmensees gehen über diesen Rahmen nicht 
hinaus, so, sehr die Bolschewisten auch alles 
versuchen, um diesen Rahmen zu sprengen. 
Dem Versuch bleibt der Erfolg ebenso versagt 
wie den mehreren Dutzend gleichartigen, die 
die Sowjets in den zurückliegenden Monaten 
anstelllen und die nur deshalb keine beson- 
dere Beachtung fanden, weil damals die Brenn- 


ünkte des Kampfes im Süden und in der 
rontmitte noch umfangreiche und heftige 
Kämpfe zeigten. An sich aber waren diese 
Kämpfe im Nordabschnitt ebenso erbittert wie 
erfolgreich, und welche wichtigen Aufgaben 
die dort stehenden deutschen Divisionen oft 
haben, ergibt sich daraus, daß Moskau jetzt in 
eben diesem Gebiet seinen letzten Abschnitt zu 
dem Winterkapitel 1942/43'des Krieges schréi- 
ben möchte, 

Ein in etwa paralleler Vorgang liegt in Ost- 
asien vor, Es ist still geworden um die britisch- 
amerikanische Burma-Offensive, obwohl nur 
noch wenige Wochen Frist sind bis zum Be- 
ginn der großen Mönsumstürme, die alle großen 
Aktionen unterbinden. Erst recht ist nicht mehr 


18 Feindflieger im Westen abgeschossen 


Umfassungsversuche in Südtunesien gescheitert / Norwich angegriffen 


Aus dem Führerhauptquartier, 29. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i 

Im südlichen und mittleren Teil der Ost- 
iront kam es auch gestern nur zu örtlichen 
Kämpfen. Nordwestlich Orel schossen Grena- 
diere einer Infanterle-Division von acht im 
Tielflug angreifenden feindlichen Flugzeugen 
sieben| ab, darunter vier gepanzerte Schlacht- 
llieger. ; 

Südlich des Ilmenseoes und am Lad e 
nahm der Feind seine Angrifie wieder auf. Die 
Kämpfe, die den ganzen Tag über andauerten, 
wurden mit schweren Verlusten für den Gegner 
abgeschlagen, 

Auch am gestrigen Tage setzte der Feind 
seine Angriffe an zahlreichen Stellen der tu- 
nesischen Front fort, Er wurde wieder blutig 
abgewiesen. | I; 

In Südtunesien scheiterten feindliche Um- 
lassungsversuche am entschlossenen Wider- 
stand und durch energisch geführte Gegenan- 
griffe unserer beweglich kämpfenden Truppen. 
Deutsch-itallenische Verbände besetzten in die- 


sem Frontabschnitt planmäßig neue Stellungen, 
Bei Angriffen feindlicher Fliegerkräfte gegen 
Orte in den besetzten Westgebleten hatte die 
Bevölkerung hohe Verluste. Hierbei und an 
der norwegischen Küste verlor der Feind 18 
Flugzenge. } 

Ein. Verband schwerer deutscher Kampl- 
1lugzeuge belegte in der vergangenen Nacht 
erneut den Industrieplatz Norwich mit vielen 
Spreng- und Brandbomben. 


Italiens Verluste 


We. Rom, 30. März (LZ.-Drahtbericht) 
Italien veröffentlicht heute die Liste der in 
diesem Kriege in der italienischen Generalität 
und Admiralität eingetretenen Verluste, Gefal- 
len sind bisher 14 Generäle des‘ Heeres, zwei 
Generäle werden vormißt, Die Luftwaffe zählt 
zwei gefallene Generdle, darunter den Mar- 
schall Italo Balbo, der am 28, 6, 1940 bei To- 
bruk den Tod fand, und einen vermißten Bri- 
gadegeneral, die Kriegsmarine zwei gefallene 
Admirdle, ' d 


‚Alle Kräfte im Luftschutz herangezogen 


Achte Änderungsverordnung zum Luftschutzrecht vom 15. März 1943 


f 


Berlin, 29, März 


Uberal! dort, wo deutsche Städte das Opfer 
von Luftangriffen wurden, hat die Bevölkerung 
durch tatkräftigen Einsatz zur Bekämpfung der 
Schäden eine große Luftschutzgemeinschaft der 
Tat gebildet, Um auch die Organisation des 
Selbstschutzes hiernach auszurichten, ist schon 
vor einiger Zeit die Einwohnerschaft zahlrei- 
cher Städte von den Ortspolizeibehörden auf 
Grund einer Anordnung des Reichsministers 
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft- 
walle durch allgemeine Verfügung geschlossen 
zum Luftschutzdienst im Selbstschutz herange- 
zogen worden, 


Durch die achte Änderungsverordnung zum 
Luftschutzrecht sind nun im gesamten Reichs- 
gebiet alle Personen, bei denen nicht körper- 
liche Behinderung oder besondere Berufspflich- 
ter ‚entgegenstehen, kraft Gesetzes zur Luft- 
schutzdienstpflicht im. Selbstschutz herangezo- 
gen. worden, Eine polizeiliche Heranziehung 
einzelner Personen zum Selbstschutz ist daher 
nicht mehr nötig und entfällt in Zukunft, Dem- 
entsprechend können alle im Hause zur Ver- 
fügung stehenden Kräfte durch die von den 


rung von Herybert Menzel, München 1943, 
Verlag Georg D. W. Callwey, In Mappe 46x34 
cm.) An Dr, Todts 50. Geburtstag überreichte 
die Gesamtgefolgschaft des Werkes „Reichs- 
autobahnen“ Ihrem Chef eine Mappe mit ver- 
gtößerten Farbaufnahmen der fertigen Strecken, 
die Hermann Harz, Frankfurt a, M., „auf weiten 
Fahrten an sonnigen Tagen gesammelt hat" 
und zu denen der Dichter Herybert Menzel 
den e'nleitenden Text geschriebin hatte, Dies 
„Dokument der Dankbarkeit treuer und begel- 
sterter Mitarbeiter" wird nün in 24 prachtvollen 
Farbdrucken der Offentlichkeit vorgelegt, Der 
Dichter singt in seinem Text das Hohelied des 
neuen Weges, der, kreüz und quer durch die 
deutschen Lande führend, docu immer sorglich 


nach auswärts verheiratet, einsam müsse sle 
durch ihren Lebensabend gehen und sel doch 
immer freundlich und heiter, verdiene sich 
trotz Ihres Alters noch ihr Brot, indem šie 
für fremde Leute Strümpfe stricke und Wä- 
sche ausbessere. Wie denn überhaupt die 
Familien Hochtau In Stoinsdorf alle fleißig 
und arbeitsam seien, 


Durch den Namen Hochtau wurde Lehnert 
an seine sippenkundliche Arbeit erinnert, von 
der er jetzt erzählte. Er habe angefangen, 
von den Familien, die in Stoinsdorf häufig 
vertreten selen, eine Sippentafel aufzustellen, 
Dabei sei er auch auf die Familie Hochtau 
gestößen, und diese wäre Ihrem Ufsprung 
nach die interessanteste, Die nötigen Unter- 
lagen habe er durch die Sippenkanzlei In 
Schwerin erhalten. Der Stolnsdorfer Urahn 
aller Hochtaus sei wahrscheinlich ein 'Chri- 
stöffer Hochtau, der in den Jahren vor sleb- 
zehnhundert imDorf aufgetaucht sei und dem 
die linke Hand gefehlt habe, Nach elner Auf- 
zeichnung im Kirchenbuch, gelegentlich sei- 
ner Trauung, habe er die Hand im Türken- 
kriege unter dem Prinzen Eugen verloren. 
Der Pastor habe hinter dem Trauungsver- 
merk eingetragen, daß er seinen Namen zu 
Recht führe, denn er wäre ein Streiter vor 
dem Herrn, und sein Name sei ihm wegen 
der bewiesenen Tapferkeit verliehen worden. 


„Merkwürdig, daß man nie an einen der- 
artigen Zusammenhang” gedacht hat“, sagte 
Papenbrink sinnend, „Hundertmal hat man 
den Namen gehört und ist nicht daraufge- 
kommen, daß er plattdeutschen Ursprungs 


‘bei sonstigen Hilfeleistungen 


örtlichen Luftschutzleitern ernannnten Luft- 
schutzwarts nach seinen Weisungen für Auf- 
gäben im Rahmen des Selbstschutzes eingatellt 
werden. Wo Gefahren für Leben und Sach- 
werte entstanden sind, können ferner außer 
den Polizeibeamten alle Führer des Selbst- 
schutzes und ihre Vertreter sowie die mit pọ- 
lizeilichem Ausweis versehenen Amtsträger 
des Reichsluftschutzbundes alle in der Nähe 
der Schadenstellen sich aufhaltenden Personen, 
die nicht anderweitig eingesetzt sind, zu Dienst- 
leistungen im Luftschutz einteilen und ein- 
setzen 

Zu den Führern im Selbstschuiz gehören die 
Luftschutzwarte, die Selbstschutztruppführer 
und die Führer der Luftschutz- und Landluft- 
schutzgemeinschaften. Der Aufforderung der 
Polizeibeamten oder der, vorgenannten Organe 
des Selbstschutzes, sich an der Brandbe- 
kämpfung, bei der Bergung Verschütteter oder 
zu beteiligen, 
muß also auf Grund der Luftschutzdienstpflicht 
Folge geleistet werden. Bei Körperschäden, die 
Infolge solcher Dienstleistungen im Luftschutz 
eintreten, wird vom Reich Fürsorge und Ver- 
sörgung gewährt, 


der Landschaft eingeschmiegt, Deutschland noch 
einmal entdeckt, sò wie ein Jahrhundert früher 
die Eisenbahn dem Menschen die Weite des 
Raums erstmals wirklich erschloß, Die Bilder 
wiederholen diesen Lobgesang auf die deutsche 
Landschaft aus der neuen Schau des neuen We- 
ges mit noch stärkerer Eindrücklichkeit, well 
sie nicht nur zum Ohr, sondern zum Auge spre- 
chen, In ihnen feiert zugleich mit dem „Hel- 
den“ des Werkes der über Berg und Tal da- 
hinziehenden leuchtenden Doppelepur einen 
hohen Triumph die neue Fotografie in natür- 


lichen Farben, triumphiert letztlich die deutsche ` 


Landschaft, der der Schöpfer der Autobahnen 
nicht Werte genommen, sondera bedeutende 
neus Akzente hinzugefügt hat, 


die Rede von offensiven Unternehmen Tschung- 
kings, das ganz im Gegenteil in den letzten 
Wochen schwere Schlappen hat hinnehmen 
müssen und weitere wichtige Gebiete verloren 
hat, Es wird in der englischen und amerikani- 
schen Uffentlichkeit auch kaum mehr von der 


` „pazifischen Offensive” gegen Japan geredet, 


wohl aber weiter in den Erörterungen, die man 
in England und den Vereinigten Staaten nach 
wie vor täglich über Auswirkungen des U-Boot- 
Krieges anstellt, wobei in der letzten Zeit sich 
häufig der Gesichtspunkt zeigte, daß der deut- 
sche U-Boot-Krieg nicht nur die militärischen 
Operationen Englands und der USA.-Operatio- 
nen erheblich erschwerte, sondern auch Japan 
die Möglichkeit gebe, die eroberte‘ Gebiete 
weiter zu sichern und die Rohstoffe dieser Ge- 
biete für die Kriegführung in einem Maße mo- 
bil zu machen, daß ein Angriff auf Japan immer 
schwieriger werde, Auch die Verhandlungen 
Edens in den USA. scheinen von derartigen 
Gedankengängen überschattet zu sein. Nach 
den „Sunday Times” würde zur Fortführung 
der Besprechungen Edens in den USA, Außen- 
minister Cordell Hull oder im Verhinderungs- 
falle dessen Stellvertreter, Sumner Weles, zu 
einem Gegenbesuch nach London eingeladen. 

Mit all diesen Bingen sind nur einige wenige 
Punkte aus der Sachlage herausgegriffen, die 
Deutschland und seinen Verbündeten berech- 
tigten Grund dazu gibt, in dieser Zeit zwischen 
zwei Phasen des Krieges guten Mutes und vol- 
ler Siegeszuversicht dem Zeitpunkt entgegen- 
zusehen, da der Kriegeverlauf new: Höhepunkte 
bringen wird, i 


Mit 80 Jahren im Wehrdienst 
Berlin, 29. März 


Oberstleutnant d. R. z. V. Hans-Heinrich 
Hofrichter, der älteste im aktiven Wehr- 
dienst stehende Offizier der deutschen Wehr- 
macht, vollendet heute das 80, Lebensjahr, Der 
Führer beförderte ihn in einem herzlichen 
Handschreiben zum Oberst. í 

Reichsminister Dr. Goebbels sprach Oberst 
Hofrichter in einem herzlich gehaltenen Schrel- 
ben seine Glückwünsche aus, $ 

” Stabschef der SA., Viktor Lutze, überreichte 
SA.-Oberst Hofrichter seine und der SA, herz- 
lichen Glückwünsche zum 80. Geburtstage. 
Hierbei überreichte er Ihm sein Bild mit eigen- 
händiger Unterschrift und beförderte ihn zum 
Brigadeführer, 


Hochschulen bleiben geöffnet 


Reichsstudentenführer Gauleiter und Reichs- 
statthalter Dr. Scheel drläßt an das deutsche 
Studententum einen wichtigen Aufruf, der da- 
‚von Kenntnis gibt, daß die deutschen Hoch- 
schulen im Krieg geöffnet bleiben. Gleichzeitig 
weist Dr, Scheel auf die besonderen Pflichten 
der im Krieg in der Heimat studierenden hin. 
In dem heißt es: „Ich habe als Reichsstudenten- 
führer in Eurem Namen die Verantwortung 
übernommen, daß deutsche Studenten und Stu- 
dentinnen neben dem Studium in den Seme- 
stern und in den Ferl&n alle ihre Kraft dem 
totalen Krieg zur Verfügung stellen. 


Der Tag in Kürze 


Der ungarische Minister lür Kultur und öltent- 
lichen Unterricht, Jenoe Merse. von Szinyé, traf zu 
einem mehrlägigen Besuch in der Relchshauptistadt 
el 


nerd! Fröllch Hanssen, besuchte während eines Aul- 
enthaltes in Deutschland einen Lehrgang norwegl- 
scher Arbellsdienstlührer, 

In Berlin starb der bekannte Hauptschriitleiter 
Friedrich Hussong. hr 

Im Rahmen der vom Auswärligen Amt durchge- 
führten Heimkehraktion für internlerte Relchsange- 
rige In Ubersee sind am 27, März 25 Relchsdeulsche 
aus Saudi-Arabien In’ Bari elngetrollen, 

Der bulgarische Ministerpräsident Filoll gab in 
der Schlußsitzung der Sobtanje seiner Zuversicht in 
den Endsleg der Achsenmächte Ausdruck und schloß 
¿mit dem Rul: „Es leben unsere großen und slegrel- 
chen Verbündeten!” 

Während.der letzten Wochen würden rund 2000 
Postsäcke mit Feldpost für die USA.-Truppen durch 
deutsche U-Boole versenkt; 
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sein könnte und soviel wie ‚Hau zul’ bedeu- Papenbrink bin, Was bedeutet übrigens un- 


tet, Die Hochtaus werden stolz sein, Herr \ 


Lehnert, wenn sie durch Ihre Arbeit von dem 
Urahn erfahren," 

„Ob sie stolz sein werden?” fragte Jan. 
„Ich glaube es nicht, Denn dis Geschichte 
ist noch nicht zu Ende, Vielleicht ist es gut, 


“wenn sie nicht unter’die Leute kommt, aber 


Ihnen darf ich sie wohl erzählen. Vom sel- 
ben Christoffer Hochtau berichtete er dann, 
finde sich Jahrzehnte später anläßlich seines 
Todes noch eine andere Bemerkung -im 


Kirchenbuch. Hochtau habe auf dem Sterbe-' 


bett bekannt, daß er seine Linke nicht im 
Kampf, sondern unterm Henkerbeil verloren 
habe, well er lange Finger gemacht hätte; 
der Henker habe gezögert, da sel er Arger- 
lich geworden und habe ihm zugerufen: 
„Hoch taul“ — er solle die Prozedur schnell 
beendigen, Der Richter habs den Ruf als Ge- 
mütsroheit aufgefaßt und als Zusatzstrafe ver- 
hängt, daß der Dieb lebenslang den Ruf als 
Namen tragen solle, „Das ist die sonderbare 
Geschichte der Hochtaus, Ich habe Kinder 
dieses Namens in der Schule und immer 
wenn Ich sie sehe taucht hinter ihren Flachs- 
köpfen der einarmige Urahn auf," 

„Sie haben schon recht, Herr Lehnert, 
wenn Sie glauben, diese Entdeckung nicht, an 
die große Glocke bringdh zu sollen, Ich kann 
mir denken, daß sich sonst manche Hochtaus 
bedrückt fühlen würden, sehr zu Unrecht! na- 
türlich.” 


Sabine, die gespannt zugehört hatte, sagte 
zum Väter: „Ich bin doch froh, daß ich eine 


ser Name?" | 
„Daß einer unserer Vorfahren wahrschein- 
lich an der Weide des Pastors, dem Brink 
des Papen, gewohnt hat, Und wie ist es mit 
der Deutung Ihres Namens, Herr Lehnert?" 
„Genaueres ist nicht feststellbar, aber es 
ist anzunehmen, daß einer meiner Ahnen von 
einem Gutshof ein Ackerstück als Lehen ge- 
habt hat. Noch heute fühle ich mich dem 
Bauerntum innerlich verwandt —" Er schwieg 
plötzlich und blickte unverwandt auf den 
Stamm eines knorrigen Apfelbaumes. „Ein 
Kleiber!” flüsterte er, Emsig suchte ein bläu- 
licher Vogel in den Ritzen der Rinde nach 
Nahrung; er war von einer Behendigkeit und 
Geschicklichkeit, daß man fast Mühe hatte, 
seinen blitzschnellen Bewegungen zu folgen, 
Unter einem trockenen Rindenstück holte er 
eine Puppe hervor, flog m't ihr davon und 
war bald dem Blick entschwunden. 5 
„Ein wunderschönes Tierchen”, sagte Frau 
„Papenbrink, „Ich habe es noch nie in un-- 
sèrm Garten gesehen," ; - 
„Der Kleiber ist gar nicht selten", erklärte 
Lehnerts, „er ist übrigens der einzige Vogel, 
der baumabwärts klettern kann; nicht einmal 
der Specht macht es ihm nach, der sonst ge- 
wiß nicht ungeschickt ist, Offenbar, ist der 
Kle’ber sein Nest hier im Garten. In Baum- 
höhlen nistet er und klebt dus Flugloch sorg- 
fältig mit--Lehm aus, daß er nur eben hin- 
durchschlupfen kann,” 
Papenbrink antwortete: 
Nest doch zu finden sein!" 
(Fortsetzung folgt) 


„Dann müßte das 
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Das Ritterkreuz fiin Fregattenkapitän di Cassato 


An Bord eines italienischen U-Bootes / Tapferer Kommandant über tapfere Männer / Von Kriegsberichter W. Schöppe 


Dem Fregattenkapitän Fecia di Cossato, 
der rund 100 000 BRT, feindlichen Handels- 
schlfsraums versenkte, wurde vom Flhrer 
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ver- 
lichen, Ein: deutscher Kriegsberichter, der 
an einer der Feindunternehmungen des 
„Tazzoli“, dem Boot Fecia di Cossatos, tell- 
nahm, gibt folgende Schilderungen über den 
Kommandanten, 

Der Kommandant rteht auf dem achteren 
Teil des Turmes, Sein Blick geht in die Weite. 
(4 Wir verhalten uns still, wollen ihn nicht 
stören, ihm diese Stunde der Besinnlichkeit 
gönnen, ihm, den wir nicht nur achten, dem 


a mie at 


wir nicht nur blindlings gehorchen; ‘ihm, der 
unser aller Herz besitzt! „Nostro padre di 
Cossato“ — „unser Vaer di Cossato“, so nür 
spricht jedes Besatzungsmitglied von ihm. 
-Seine nordisch kühnen "Züge verralen; bei 
all seiner bescheidenen stillen Zurückhaltung 
selin Draufgängertum, ‘wenn es an den Feind 
geht, In Rom als Sohn norditalienischer El 
tern geboren, entstammt er, wie sein Wach 
oflizier erzählt, einer alten italienischen _ Fa: 
` milie. Der Kommandant selbst ist in seiner 
Art so schlicht und hescheiden, daß er selbst 
nie von sch spricht, Immer nur denkt er an 
das Wohl seiner Besatzung, nimmt selbst nur 
die Sorgen und Mühen des täglichen Dienstes 
auf U-Boolen,, die harten und getahrvollen 


È Vorirühng im Osten ` 


In den weiten Ebenen der Südfront taut der Schnee, 
Auch die weiße Tarnschutzfarbe der Kampfflug- 
zeuge Ist damit hinfällig geworden und wird abge- 
waschen. Unter der Tarnschutzfarbe kommt der 
normale Anstrich des Flugzeuges zum Vorächein. 
i (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sperling, Z) 


a in 
Aus Schnee und Eis wird Wasser und Schlamm 
Auch Im mittleren Frontäbschnitt, Im heißumklimpften Raum von Orel, 


Stunden der Verfolgung, 
der Versenkung auf eich, 


Kein Schuß ohne Befehl 


Wie war das doch an jenem Tage?. Nord- 
amerika stand noch nicht offiziell im Krieg 
mit uns, Den ganzen Tag jagten wir einer 
am Horizont sich zeigenden Rauchfahne nach. 
Am frühen Nachmittag sind wir endlich auf 
Schußposition. Wir setzen zum Angriff an. 
Noch einmal überblickt, der Kommandant 
durch das Sehrohr das verfolgte Schiff. „Alles 
auf Null — ein Amerikaner!” Uns 


des Angriffes und 


K 


pna” nA 


machen sich unter den 
wärmenden Sonnenstrahlen die ersten Vorboten der Schlammpeorlode bemerkbar, Das Schmelzwas- 
ser summelt sich In Straßenrinnen Über dem bisher noch festen Untergrund. „Schiuperkolonnen“ 

sind dauernd unterwegs, um die Nachschubstraßen passierbar zu halten r 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kraayvanger, Ati. Z.) 


packt der Zorn, Wir wollen den Kommandan- 
ten ‚drängen, noch ist es Zeit, noch können 
wir von dieser Position aus gute Treffer er- 
welen, Der Kommandant wendet sich vom 
Okular desSehrohres ab, blickt uns an, sagt 
aichts. Er hat, obwohl wir wußten, daß sie 
ins überall an die Engländer verrieten, fà 
icher sein konnten, daß auch dieses Schiff 
m Dienste Englands fuhr, trotzdem nach sei- 
yem Befehl gehandelt. Wie konnten wir nur 
einen Augenblick von 'Fecia di Cossato eine 
andere Haltung erwarten! 


Schlaf in Wechselschicht 


Am: frühen Abend des gleichen Tages er- 
krankt ein Matrose, Da man auf U-Böoten in 
Wechselschicht schläft, kann keiner länger als 
vier Stunden ruhen,‘ dann zieht er wieder auf 
Wache, Lange überlegt die seemännische 
Nummer Eins des Bootes, wie. er den er- 
krankten Kameraden am besten unterbringen 
kann, Man will: eine Notkoje bauen, -Der 
Kommandant kommt darüber hinzu. Man hat 
noch kaum ‘ausgesprochen, was anliegt, da 
gibt er auch den Befehl, den erkrankten Kä- 
meraden in seine Koje zu bringen, „Auf 
wärts|" — dringt es aus dem Turmluk. Die 
Wachablösung kommt auf den Turm. Nach- 
dem alle Seeleuta aufgezogen und abgelöst 
sind, meldet der II. W. O. dem Kommandan- 

"ten die Wachäblösung. Er dankt, Jetzt ver- 
läßt er die Brücke, Er schläft auf der Koje 
des jeweiligen Wachoffiziers, die. für die 
Dauer von dessen Wache frei ist: in der Koje 
des Kommandanten ruht ‘der kranke Matrose, 


Erfolgreicher Angriff in hochgehender See 
Zweimal hat die Wache gewechselt, Da 


durchdringt der Alarmruf ‘des Wachoffiziers 


die Stille im Innern des Booles. Als erster 
ist der Kommandant auf dem Turm, Nur wê- 
nige Augenblicke später stehen die Gefechts- 
ruder- und Wachgänger auf ihren Stationen. 
„Dort, 20 Grad voraus, an Steuerbordseite, 
schwarzer Schatten|" Das Wetter ist während 


der Nachtstunden zu einer tollen Suppe ge- 
worden. Aus einer Waschküche Nebel, Regen 
und hochgehender Seen heraus stößt in hoher 
Fahrt -ein moderner Großtanker im direkten 
Kurs auf uns zu: Will er uns rammen? Oder 
hat er uns noch nicht bemerkt? Bei uns folgt 
jetzt Schleife auf Schleife, dann: sind wir in 
Schußposition, Im Innern des Bootes ist alles 
auf Station. Mit unserem Kommandanten ha- 
ben wir schon viele Angriffe gefahren und 
die Sprach- und Kommandolaute, die durch 
das Turmluk in die Zentrale dringen, bestä- 
tigen uns den klaren Ablauf des Angriffes, 


„Manoveral — Attenzione — Tubo uno 
ue!” Ruhig und sicher kommt es von der 
Brücke. Ebenso ruhig aber kommt auch von 
den Torpedo-Unteroffizieren die Meldung, daß 
die Torpedoröhre klar sind, Das Boot erzit- 
tert. unter den hohen Tourenzahlen der 
Schrauben, Jedermann an Bord weiß, daß 
jetzt der Angriff kommen muß, „Uno — due 

ronto — fuori!" Ein Ruck geht durch das 
oot, der leitende Ingenieur gleicht den durch 
das Abschießen der Torpedos entstandenen 
Gewichtsverlust in den vordernen Trimmzel- 
len sofort wieder aus. Dann überbrückt das 
Spiel derZeiger der Uhr des Torpedoolffiziers 
die uns als eine Ewigkeit erscheinenden Se- 
kunden des Wartens, Detonation, Explosion 
und der Ruf aus aller Munde „Getroffen!" 1ö- 
sen die Spannung, und bald sind wir wieder 
im harten U-Boots-Alltag. 


Manneszucht und Tapferkeit als Vorbild 


Es ist schon eine besondere Freude, diesen 
Kommandanten und seine Besatzung im An- 
griff zu erleben. Was haben Unwissende und 


Hörig‘, der feindlichen Flüsterpropaganda die- : 


sen italienischen Kameraden nicht alles ange- 
hängt! Sie haben sich nicht beirren lassen, Sie 
sind immer wieder ¿uf die langen Fahrten ge- 
gangen mit ihrem Kommandanten. Sie wissen, 
daß ihr Kommandant ein alter „Jäger“ ist, dem 
die Erfolge nicht mühelos zugefallen sind. Im 
Gegenteil, er hat oft unter den schwierigsten 
technischen Störungen seine Angriffe gefahren, 
die ihm insgesamt auf sechs Fahrten im Mit- 
tel- und Südatlantik 17 Schiffe mit ru..d 100.000 
BRT, und den Abschuß eines schweren eng- 
lischen Bombers eingebracht haben. Er hat bei 
seiner Aufzeichnungen und Erfo'gemeldungen 
niergeschätzt; er konnte bei allen versenkten 
Schiffen die Namen und aus den Schiffahrts- 
büchern die genauen Bruttoregistertonnen fast- 
stellen. Den. Volltreffer auf einem schnellen 
modernen englischen Zerstörer hat er dabei 
noch nicht mitgerechnet. Er, der 15jährig in die 
„Acaa.mla Navale", die Seefahrtschule von Li- 
vorno, eintrat, hat bis heute fast alle Schiffs- 
typen der italienischen Marine gefahren. Seine 
Liebe aber gilt den Atlantik-U-Booten, beson- 


4 z> Ane 


Vom Kampf der deutschen Polizel gegen Banditen im. Osten 


Die Männer dor Polizei Waren einer flüchtenden Bande auf die 
treffer hat in die Schlittenkarawane der Banditen eingeschlage 


(PK.-Aufn.:” Pol,-Kriegsberichter Seidel, Orpo, Z) 


John Bulls schlaflose Nächte 


i (Lehnert, Zander) 


„Damned! — Wenn ich nur den Wecker ab- 
stellen könntel” 


ders seinem „Tazzoli“, mit dem er neben Kä- 
pitän zur See Grossi an die Spitze rückte. 
Fast 100 000 BRT. hat Fecia di Cossato bisher 
in der Schlacht auf dem Atlantik dem Feind 
entrissen, einen viermotorigen Feindbomber ab- 
geschossen, 59 deutsche Seeleute, die in dieser 
größten und längsten aller Schlachten einmal 
„aussteigen” mußten, gerettet, umsichtig und 
tapfer sein Boot und die ihm anvertrauten Soi- 
daten geführt, immer neue junge Kommandan- 
te, herangebildet, Dafür trägt er nun neben 
anderen hohen itallenischen und deutschen Aus- 
zeichnungen das Ritterkreuz zum Eisernen 
Kreuz! Mit ihm zugleich aber hat der Führer 
die tapfere „Tazzoli-Besatzung” geehrt, deran 
Kampfruf war und bleiben wird: „Alla lotta per 
il Re, il Duce e la Patria col nostro- ‚padre' 
Cossato" — „In den Kampf für König, Duce und 
Vaterland mit unserem ‚Vater‘ Cossatol” 


—— 


Neue Bücher 


Kari Franz Leppa: Andreas Osang, Erzählung. 
Adam-Kraft-Verlag, Karlsbad. Brosch, 1,50 RM, — Im sude- 
tendeutschen Dichterkreis nimmt Leppa die Stelle des Wald- 
dichters ein, Wie Stifter stammt er aus dem Bölimerwald 
und versteht es, der Sprache der Natur In ihren feinsten 
Tönen zu Jauschèn, Diese klelne Erzählung spricht won 
menschlicher Schuld, aber sie stellt menschliches Schicksal 
in die Landschaft des Hochwaldes und seiner Menschen, die 
unkompliziert sind und deren Denken und Tun aus dem 
Mythus des Waldes wächst. Leppa, der Träger des Kulturs 
prelses des Reichsprotektors, des Adalbert-Stilter-Preises 
und des Kulturpreises der Stadt Budwels Ist, hat mit. dieser 
schlichten Erzählung elne Voiksdichtuing vom sudetendeut- 
schen Wald und seinen Menschen geschalfen, 

Dr. Kurt Pfeiffer 


RET 


Spur gekommen. Ein Artilierlevoll- 
— das war das Ende der Verbrecher. 


Ein Admiral und das EK. A Z. Von Friedrich W. Pirwitz 


Einmal Jag ich in einer größeren Hafenstadt . 


Norwegens auf einem Lazarettschiftl. Es war 
ein schöner großer Luxusdampfer, der ehemals 
dem König von Norwegen gehört halle. Wir 
Verwündsten und Kranken lagen im prachtvol- 
len Speisosaa] der Luxusjacht, der ganz in 
Weiß und Gold gehalten war, speisten und 
tranken aus sllbernem Geschirr, das einst den 
Lords, Baumwollkeepern und anderen briti- 
schen Größen gedient hatte, saßen den Tag 
über rauchend, lesend und erzählend — so- 
weit wir das Bett verlassen konnten — In ab- 
grundtiefen Klubsesseln und freuten uns aus- 
giebig, daß es uns gelungen war, dem Mei- 
sler Tod noch einmal von der Schippe zu 
spr'ngen, s 

Eines Tages erschienen fünf „Neue“. Wir 
wunderten uns, daß an ihnen nicht die gering- 
sten Gebreste zu bemerken waren, wenn sie 
auch ansonsten einen recht sonderbaren Ein- 
druck auf uns machten. Jeder der fünf hatte 
nömlich Sachen auf dem Leibe, die man nur 
mit einiger Phantasie als Kleidungsstücke be- 
zeichnen konnte. Der eine hatte nur ein zer- 
rissenes Hemd an und ein zerfetztes Etwas, 
das den Zweck einer Hose notdürftig er- 
füllte und durch einen Strick am Herunter- 
rutschen gehindert wurde, Ein anderer schritt 
mit der Würde eines Seekönigs in Filzpantof- 
feln einher, und ein dritter hatte sogar einen 
„Hut, Es sah aus, als wollten fünf Vogel- 
scheuchen eine Seereise machen. 


„Was ist denn mit euch los?" fragten wir, 
und alsbald erfuhren wir von den fünf See- 
räubern, die solort ihse „Kleider von sich 
warfen und in den Betten verschwanden, daß 
sie Handelsschiffsmatrosen waren, die als Zi- 
vildienstverpflichtete 'auf einem Wetterschilf 
der Kriegsmarine Dienst getan hatten, Drau- 
Ben weit vor der Küste war eines Tages ein 
englisches U-Boot aufgetaucht und hatte ohne 
jede Warnung den harmlosen Dampfer aus 
seinem Geschütz beschossen, ` Durch diese 
glänzende Waffentat der Briten war der Pott, 
wie Jan Klütenpedder — einer der fünf — er- 
zählte, natürlich sofort abgasackt wie eln 
verrosteter Eimer und die Besatzung hatte 
gerade noch Zeit gehabt, mit einigen Flößen 
koppheister über Bord zu springe.. Der Brite 
hatte sich um die in Seenot Befindlichen 
nicht gekümmert, sondern war aus Angst vor 
einer Abreibung durch etwa erscheinende 
deutsche Kriegsschiffe sofort wieder getaucht. 
„Sechsunddreißig Stunden schwabberten wir 
im Wasser herum”, sagte Jan Klütenpedder, 
„bis uns ein Norweger auffischte.‘“ Fünf 
Mann konnten so gerettet werden, 
da sin wi nu!” sagte Kamerad Jan und streckte 
sich wohlig im Bett, 


Auf das Lazarettschiff waren die fünf zur 
Beobachtung ihres Gesundhelitszustandes ge- 
kommen, damit der nasse Tod sich seine ent- 
wetzten Opfer mit Hilfe einer handfesten 
Lungenentzündung nicht etwa doch noch holte, 


„Jau, und 


„Augen wurden rund, 


mana 


Am anderen Morgen begann der Tag, wie 
ich bemerkte, mit e'ner allgemeinen Aufre- 
gung auf unserem Schiff, Die Sanitätsgasten 
rsnnten wild durcheinander, ralften da eine 
Zeitüng an sich und dort ein Buch, ließen 
älles wieder fallen, um einen Schrank gerade- 
zurücken, ‘der mitnichten schief stand, und 
es wär gar nicht abzusehen, was sie alles 
noch tun würden, „Was ist denn los"? frag- 
ten wir! „Warum rennt ihr herum wie kopf- 
lose Ameisen?” — „Der Admiral kommt! 
sagte einer und verschwand. 

Es dauerte auch nicht lange, da flog die 
Tür auf und herein trat der Admiral der nor- 
wegischen Westküste. Wir lagen in den Bet- 
ten, hatten die Hände dort, wo sonst die Ho- 
sennäht zu sein hat, wurden freundlich nach 
Art unserer Verwundung oder Krankheit be- 
fhagt und bekamen jeder eine Schachtel hoch- 
feiner englischer Zigaretten, die irgendwo: un- 
sere Kameraden dem Tommy aus den Zähnen 
gezogen hatten. 

„Das hier sind die fünf Leute von- dem 
Wetterschiff”, sagte unser Arzt, und der Ad- 
mira) gab jedem die Hand, „Na, wie geht's 
euch denn, hoffentlich’ haben Sie keinen ernst- 
haften Schaden erlitten?" — „Uns jeht det 
janz prima”, sagte Jan, der immer der Wort- 
führe: war, „Haben Sie irgendeinen Wunsch?" 
fragte der Admiral mit Herzlichkeit! Jans 
„Ja — das ist so —" 
druckste er herum, „'ne Buddel’ Rum täten 
wir ja nu janz jerne annehmen"! Allgemei- 
nes Gelächter. „Gut, Sie sollen Ihre Buddel 
Rum erhalten”, sagte der Admiral, „jedoch— 
ich habe hier noch etwas, was — vielleicht 


‚ den Matrosen aufs Bett. 


noch besser ist als eine Flasche Rum!" "Und 
damit nahm er aus, einem bereitgehaltenen 
Kistchen fünf Eiserne Kreuzo und legte sia 


Stille herrschte nach. d’esen Wotten im 
Raum, nur ein mißvergnügtes Insekt summte 
an einem Bullauge, Däs hatten die fünf nicht 
‚erwartet. "Als Handelsschiffsmatrosen nicht. 
Jan war ganz bleich geworden, Seine Hand 
mit dem leuchtenden schwärzweißroten Band 
und dem funkelnden Kreuz ziiterte und — 
jählinge und ganz unmilitärisch streckte' er 
dem Admiral seine behaarte Pranke hin, der 
sie herzlich’ schüttelte. „Da wird sich Mut- 
ter freuen”, sagte Jan, und die Augen der 
fünf Seemänner leuchteten, À 

Anderntags erschien. gleich früh der 
„Spieß” in unserem Saal und hinterher 
schleppte ein Sanitätsgast fünf Uniformmän- 
tel. „So, das hier zieht jetzt mal an, Ihr fahrt 
jetzt mit mir in die Stadt, dami: wir euch 
neue Zivilkleider besorgen können“, sprach 
er zu unseren fünf neuen Ordensrittern und 
klopfte vergnügt ‚auf ein’ dickes Scheckbuch, 

Am Nachmittag erschienen zu unserer Ver- 
wunderung -fünf elegante Kavaliere bei uns, 
geschmückt mit dem EK, 2 Wir hätten sie 
bald nicht wiedererkannt, Aus den fünf See- 
räubern waren hochfeine Herren gewörden, 
angetan mit neuen Anzügen, Mänteln, Kra- 
watten, ja selbst ledernen Handschuhen. Klel- 
der machen Leute, das erwies sich wieder, 
als wahr. „Alles vom Admiral", sägte Jan, 

Noch am ‘selben Nachmittag fuhren 'sie, 
nach Hamburg. Drei Wochen Urlaub! Na, 
Mutter wird sich gefreut haben! e 


‘ 


h 


'beitsverhältnissen 


Ing in fiymannstadı 
Mit linker Hand linken Griff 


„ Beim Aussteigen aus der 'Hlektrischen 
der linken Hand den linken Handgriff en 

Man sollte meinen, daß diese Regel jedem 
Litzmannstädter Einwohner längst In Fleisch 
und Blut übergegangen ist, Dem ist jedoch nicht 
50, wie man sich täglich überzejgen kann, wenn 
man sich der Mühe un!erzieht, 'an einer der 
Haltestellen der Elektrischen die Ausstelgenden 
zu beobachten. Eine beachtliche Anzahl han» 
delt genau verkehrt, Statt mit dem Gesicht, 
in der Fahrrichtung auszusteigen, ergreifen sie 
mit der rechten Hand den rechten Handgriff 
und — fallen auf die Nase! Sie haben dabei 
noch großes Glück, denn ebensogut könnten 
sie — weil ja viele- leider vor dem Stehen- 
bleiben des Wagens abspringen — unter .die 
Räder des Anhängewagens geraten und tot- 
gefahren ‘werden, 


Um den Fahrgästen jenen elementaren Satz, 
der am Eingang dieses Artikels steht, einzu- 
prägeı,, sollte die Leitung der Straßenbahn ihn 
in allen Wagen an sichtbarer Stelle anbringen, 
wie das überall sonst der Fall ist, A. K. 


WHW .=Konzert brachte 63000 RM. 


Anläßlich der 7. Reichsstraßensammlung der 
Deutschen Arbeltsfront „Schaffende’geben — 
Schaffende sammeln" “fand in .der.-Sporthalle 
am 27. und 28. März ein „Wunschkonzert" 
statt unter dem Motto: „Sie. wünschen — wir 
spielen!" Das Konzert wurde ausgeführt 
von den Einheiten der Feldgendarmerie Litz- 
mannstadt, Die verbindenden Worte sprach 
Obergefreiter Beo Wulf, die Leitung des Or- 
chesters hatte Feldwebel Nievert, die Leitung 
des Spielmannszuges Stabsfeldwebel Marquardt, 
die Leitung des hundert Mann starken Soldaten- 
chors Gefreiter Stengel, Als Solisten betätigten 
sich Feldwebel: Schade (Posaune), Unteroffiziar 
Michaelis. (Trompete), Gefreiter Mahrenholz 


‚(Xylophon).. Am 28, März spielte das Orchester 


zu Ehren der anwesenden bulgarischen Gäste 
als Einlage den bu'garischen Kriegsmarsch, Die 
Veranstaltung war nach. jeder Richtung ein 
Erfolg. Die höchste Spende brachte der Fride- 
zicus-Rex-Marsch mit 1712652 RM, An der 
Spitze lag diesmal die Gesamtspende der Ge- 
folgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung mit 
13 694,12 RM. Gebührte der Dank, des vorigen 
WHW.-Konzerts den Leitern des ’Polizel- und 
Reichsarbeitsdienst-Orchest2.s, 60 war es diesas 
Mal die Feldgendarmerie, dia zum ersten Male 
in anerkennender Weise an die Öffentlichkeit 
trat. Der begeisterte, reich gespendete Beifall 
galt der Gesamtleitung ebenso wie den soli- 
stischen Darbietungen, wovon das Xylophon- 
Solo, Variationen über das Lied „Lang, lang 
ist's ber...", wiederhot werden mnßte, Das 
Konzert brachte ohne die noch welter einlau- 
fenden Spenden bis zum 27, März über 63 000 
Reichsmark. 


Soldaten fammeln für das WHW. 


Am‘ kommenden Sonnabend und Sonntag 
sammeln unsere Soldaten für das Kriegs-Winter- 
hilflswerk. 


_— 


Wir verdunkeln von 20,20 bis 6 Uhr. 


Wirtschaft der £. 2. 


Unter den Fittichen des ;,Silbernen Hahns” 


Aus einem alten deutschen Gasthof wurde ein Jugend-Wohnhelm der Hitler-Jugend 


In der Breslauer Siraße, dort, wo sie von 
der Eisenbahüberführung überquert wird, be- 
findet sich das Jugend-Wohnheim der Hitler- 
Jugend. Lehrlinge aus Litzmannstädter Be- 


trieben, die von auswärts stämmen und hier 


(Aufn.: Dr, A. Neumann) 


keine entsprechende Heimstatt haben, sind 
dort untergebracht, 
Es ist kein gewöhnliches Haus, in dem 
sie leben. Das Gebäude hat seine Geschichte, 
Vor der Neugestaltung beherbergte es ein 
polnisches Kinderheim. ; Vorher aber war es 
ein Gasthof, Und zwar ein Gasthof, der auf 


eine lange Tradition zurückblickte, Schon 
sein Name verriet sein Alter, Zugleich aber 
tat er auch seine deutsche Vergangenheit 
kund. Das Einkehrhaus nannte sich nämlich 
„Zum Silbernen Hahn", Der Name stammte 
aus der Zeit, da die Gasthäuser in unserer 
Gegend noch -die den deutschen Einwan- 
derern altvertrauten Namen aus der deut- 
schen Heimat trügen: „Zum Roten Krug", „Zur 
araona „Zum Paradies", „Zum Silbernen 
Hahn", 


„Der ‚Silberne Hahn” blieb ziemlich lange 
in deutschem Besitz. 
schen Inhäber desGasthofs war vor der Aus- 
übung dieses Berufs der Führer der russischen 
Staatspolizei- in Alexandrow gewesen, Xite- 
ster, „Strashnik", wie man damals sagte, Ein 
wahrer Hüne von Gestalt, ein ehemallger 
Leibkürassier der Zarin, Ein Mann, der in 
der ganzen Gegend sehr volkstümlich war. 


Man geht heute daran, der sehr gerühm- 


ten deutschen Gasthauskultur auch im Warthe- * 


land eine Heimstatt zu schaffen, Immer öf- 
ter begegnen wir hier auch Gasthausnamen, 
die in ihrer deutschen Urheimat oft einen 
jahrhundertealten: guten Klang haben, Es 


wäre daher nur recht und b’!lig, wenn auch. 


der alte deutsche „Silberne Hahn‘ seine Auf- 
erstehung erleben könnte, A. K. 


Ein großer Erfolg der WHW.-Blumen 


Wir wollen uns die Blumen gut merken, um sle draußen in Wald und Flur zu schützen! 


Die Reichastraßensammlung für das WHW. 
hatte ungewöhnlichen Erfolg, Die Blumen 
wurden begeistert gekauft, Am meisten gefragt 
war das Edelweiß, so wie es ja auch im Ge- 
birge am meisten begehrt ‘und darum am mei- 
sten bedroht ist, 

Wir wollen die Blumen, die wir uns ge- 
stern und vorgestern gekauft haben, nun nicht 
weglegen:und vergeesen, sondern wir wollen, 
wenn wir sie hai uns im Freien treffen, sie als 
geschützte Pflanzen wiedererkennen und stehen 


“Jassen, um ihren Bestand nicht noch mehr zu 


gefährden, f 
Darum wollen wir uns einiges Wissenswer- 
tes von diesen Blumen merken, 


Der Märzbecher ist in vielen Bauern- 
und Stadigärten zu finden. Wer weiß, daß bei 
der Eroberung von Neuland für die Pflanze un- 
sere Ameisen erheblich beteiligt sind, die dle 
mit kleinen Nährstoffkörperchen versehenen 
Samen bei dem Versuch, sie als Vorräte in ihre 
Bauten zu schleppen, weithin verstreuen? Man 
hat beobachtet, daß derartige Samen oft bie 
50 m weit fortgeschleppt werden und daß die 
Ameisen eines einzigen Staates täglich Tau- 
sende von Samen bewegen können, 


In einer Zeit, als man noch glaubte, aus der 
Gestalt einer Pflanze etwas über ihre Verwen- 
dungsmöglichkeit zu erfahren, erhielt das Le- 
berblümchen seinen Namen, Seine Blät- 
ter erinnern an eine Leber, und so glaubte man 


-in der mittelalterlichen Heilkunde, die Art auch 


gegen Leberleiden verwenden zu können. Ge- 


Richtlinien fürVergütung von Gefoluschaftserfindungen 


Der Reichsminister für Bewaffnung und Muni- 
tion hat soeben mit einer Durchtührungsanordnung 
für die Vergütung von Gafolgschaftserfindungen 
die Verordnung über die Behändlung von Erfin- 
dungen von Gefolgschaftsmitgliedern vom 12, 7, 42 » 
ergänzt, Die Grumndsätzu der Durchführungsver- 
ordnung und auch der dazu gegebenen Richtlinien 
gelten für die Bowertung von Eriindungen, und 
zwar. von patentfählgen Erfindungen. Nach den 
jr aufgestellten Grundsätzen haben sich alle Be- 
riebe und auch die Öffentliche Verwaltung ein- 
schließlich der Wehrmacht und des RAD. zu rich- 
ten. Sie finden auch Anwendung auf die NSDAP, 
ihre @liederungen und angeschlossenen Verblinde. 
In Betrieben, für die die Bestellung eines Be- 
treuers für die erfinderlsch tätig werdenden Ge- 
2olgschaftsmitglieder zweckmäßig erscheint, wer- 
den die Betreuer vom Botriebsführer im Einver- 
nehmen mit dem Betrlebsobmann vorgeschlagen 
und nach Zustimmung des Gauamtes für Technik, 
der NSDAP. von dem zuständigen Dienststellen- 
leiter der DAF, berufen. Ein Gefolgschaftsmitglied, 
das während der Dauer des Arbeltsverhältnisses 
eine Erfindung gemacht hat, ist verpflichtet, diese 
gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Erfinder-. 
beireuers unverzüglich dem Unternehmer schrift- 
lich zu melden, Der Unternehmer kann eine vom 
Gefolgschaftsmitglied während der Dauer des Ar- 
emachte Erfindung in Anspruch 
nehmen, wenn sie aus der Arbeit des Gefolg- 
schatftamitgliedes im Betriebe heraus entstanden 
ist; Die Inanspruchnahme ist so bald wie möglich, 
spätestens aber innerhalb einer Frist von sechs 
Monaten nach der Erfindungsmeldung gegenüber 
dem Getolgschaftsmitglied schriftlich zu erklären. 
Gibt der Unternehmer eine eindeutige Erklärung 
innerhalb der Frist nicht ab, so kann das Gefolg- 
schaftammitglied über die Erfindung frei vertügen. 


Nimmt der Unternehmer eine patentfählge Erfin- 
Gefolgschaftsmitgledes in 


dung eines nspruch, 


lache om, 


Kartoffeln 


sind die Grundlage unserer 
Ernührung.Genligende und 
leichmäßige Versorgung 
er Städte muß unter allen 
Umasländen gesichert‘ sein. 


Auf jeden Zentasr 


kommt es an. 
Dank daran in der 


Ablisferungs 
Schlacht GE) 


A 


. 


so hat dieses gegenüber dem Unternehmer einen 
Anspruch auf angemessene Vergütung. Der Unter- 
nehmer int verpflichtet und insoweit allein berech- 
tigt, eine ihm gemeldete Erfindung unverzüglich 
im Inlande zum Patent anzumelden, wenn er die 
Erfindung dem Erfinder nicht Treigibt, 

Die Richtlinien erläutern sehr eingehend 
die Anwendung der Maßstäbe: Ausmaß der schöp- 
ierischen Leistung, Höhe des Arbeitsentgelts, AUT- 
gaben des Eriinders im Betrieb, Verwertbarkelt 
der Brandung, für die Errechnung der Höhe der 
KL aa 9 ie Bestimmungen der Verordnung 
vom 12, Jull 1942, wonach dem Gefolgschaftserfin- 
der eine angemessene Vergütungszahlung zu zah- 
len ist, haben zur Folge, daß aut die gesamte 
Laufdauer des Patents eine Vergütungszahlung zu 
entrichten ist, Die era ve. | der Vergütung nn 
demgemäß entweder laufend oder in mehrmallgen, 
in bestimmten Zeitabständen neu festzulegenden Be- 
trigon erfolgen. In jenen Fällen, in denen die an- 
gemessene YMEOHInE eine niedrige Höhe erreicht, 
soll die Vergütung in Form einer einmaligen Ab- 
findung geleistet werden, Das schließt, nicht aus, 
daß auch In allen anderen Fällen in freier Verein- 
barung. zwischen dem, Unternehmer und dem Er- 
finder der Vergütungsanspruch durch eine einma- 
lige Zahlung erfüllt wird sowie auch eine Boför- 
derung oder die Gewährung von Sonderzulagen als 
vollständige oder teilweise Vergütungszahlung an- 
gesehen werden können, 

Die Verordnung tritt rückwirkend mit dem 
23. 7. 42 in Kraft. Die Unternehmen haben nunmehr 
einen Anhalt für die Errechnung der Vergütung 
von Gefolgschaftserfindungen erhalten, Für die 
Prämilerung von Verbesserungsvorschlägen hat der 
Generalbevollmlichtigte für den Arbeitseinsatz 
schon vor einiger Zeit Richtlinien erlassen. ir 
kommen darauf in einem besonderen Artikel noch 
zurück, LZ.) 


Das Reich erhebt die Gewerbesteuer 


Um eine weitere Vereinfachung des Steuer- 
wesens dürchzuführen, wird die Gewerbesteuer 
(außer der Lohnsummensteur) auf Grund einer im 
Reichsgesetzblatt veröffentlichten Verordnung vom 
1. April 1943 an durch das Reich erhoben. Die Ge- 
werbesteuer gehört zu den Realsteuern, die bisher 
von den Gemeinden zu erheben waren. Da jedoch 
die Finanzämter und damit das Reich ohnehin den 
Gewerbesteiiermeßbetrag festgesetzt haben, dient 
es der Verwaltungsvereinfachung, wenn die Finanz- 
ämter auch die. Gewerbesteuer selbst erheben, Die 
Erhebung der Grundsteuer erfolgt weiterhin durch 
die Gemeinden. Neben einer Neuregelung der Be- 
steuerung des Wandergewerbes sollen weitere Maß- 
nahmen zur Vereinfachung der Gewerbesteuer ge- 
troften werden. Das Aufkommen der Gewerbesteuer 
filent den Gemeinden zu. Die neue Verordnung giit 
auch für die eingegliederten Ostgeblete, 


Ab 1. April: Notenbank im Ostland 


Nachdem die gesetzliche Grundlage für die "Auf- 
nahme der Tätigkeit eines besonderen Noteninsti- 
tuts. im Relichskommissarlat Ostland geschaffen 
worden ist, wird die Bank am 1. April dieses Jah- 
res unter der Bezeichnung „Notenbank im Ost- 
land" in Baranowitsche, Dorpat, Dünaburg,  Kauen, 
Libau, Minsk, Mitau, Narwa, Pernau, Ponewesch, 
Reval, Riga, Schaulen, Wilna, ndau und Wolmar 
ihre Schalter öffnen. Die Notenbank im Ostland 
mit dem Sitz in Es hat vor allem für die 
Sicherstellung des Wertes der wlährung sowie tür 
die Regelung des Geld- und Zahlungsverkehrs im 
Ostland zu sorgen. Sie wird sich der Reichskredit- 
kassenscheine als Zahlungsmittel bedienen und in 
ständiger Fühlungsnahme. mit ‘der Deutschen 
Relichsbank arbeiten, 


"zu schließen. 


gen alle denkbaren Erkrankungen der Leber 
wurde die Pflanze genommen, Ob es genutzt 
hat, ist fraglich, Sicher ist aber, daB wir In 
dem Leberblümchen eine jener Abarten vor uns 
haben, die sich geradezu durch e'ne weltwelte 
Verbreitung auszeichnen, 

Die dritte Art im Bunde unserer Frühblüher 
ist der Seidelbast, ein Strauch, dessen 
Blüten in der Regel noch kurz vor der Entfal- 
tung des Laubes zur Entwickl kommen. 
Die rosenroten. oder auch weißen Blüten ent- 
senden einen mandelartigen Duft, der Bienen, 
Fliegen und andere Insekten herbeilöckt, We- 
gen seiner frühen Blütezeit, in der andere ho- 
nigependende Blüten noch fehlen, hat er für die 
Bienenzucht eine gewisse Bedeutung erlangt. 
Hierauf ist auch. der Name Seidelbast (Seidler 
oder Zeldier, = Bienenzlichter) zurückzuführen. 
Seine Früchte sind ebenso wie alle anderen 
Teile der Pflanze stark giftig, 30 Gramm dar 
getrockneten Blätter sollen genügen, um ein 
Pferd zu töten, und auf den Menschen wirken 
10—12. Beeren tödlich. Auch ‚der Seidelbast 
hat früher in der Medizin Verwendung gefundau. 

Außerordentlich vielseitig sind auch die Na- 
men, die der Türkenbund trägt, Schon die 
auffallende Blütengestalt mit den weit nach 
hinten umgeschlagenen einzelnen Blütenblät- 
tern und der schmutzigroten Farbe regt die 
Phantasie an und fordert zu Vergleichen mit 
einem türkischen Turban hayaus, Neben dem 
Namen Türkenbund, Türkenhut u. dgl. gibt es 
andere, die wie Goldwurz oder Goldäpfel- auf 
die goldgelbe Zwiebel der Pflanze Bezug neh- 
men, 

Von alten Märchen erzählt die Weiße 
Seerose und von Nixen, die im Teiche woh- 


nen mitten unter Blumen und Schilf, Daher 
auch der Name Nixblume, Wie eine Nixe Ihr 
lachendes Angesicht der Sonne entgegen- 


streckt, während der untere Teil in einem häß- 
lichen Fischschwanz endet, so schaut auch die 
volle, offene Blüte der Seerose aus der Was- 
serfläche heraus, 

Wir danken dem WHW., daß es uns mit die- 
sen Blumen vertraut gemacht hat, Wir zweli- 
feln nicht daran, daß viele Volksgenossen, die 
in diesem Jahre sie auf ihren Wänderungen 
erblicken werden, sie mit andern Augen als 
sonst ansehen und alles tun werden, um sie zu 
schützen zur Freude jener, die nach ihnen den 
gleichen Weg gehen, 


Prämienzlehung der Winterhilfslotterle, Am 
Mittwoch, dem 31. März, vormittags 9 Uhr, 
findet die Prämienziehung der durch die Reichs- 
leitung der NSDAP, Amt für Lotteriewesen, 
durchgeführten. Kriegs - Winterhilfe - Lotterie 
1942/43 statt. Zur Verlosung kommen insge- 
samt 1236 Prämien im Gesamtwert von 192 000 
RM.‚darunter 12 Sonderpräm’en zu 5000 RM. 
Das Ergebnis wird durch amtliche Gewinnlisten 
bekanntgegeben, die vom 7. 4, an in allen Los- 
vermittkungsstellen aufliegen, 


£. 2.-Sport vom Tage 


Einer"der letzten deut-- 


Kammerkonzert In der Mufikfchule 


zwei Brandenburgische Konzerte -von Bach 
und eine Gambensonate von Händel bildeten die 
Vortragsfolge des 4 Kammerkonzerts am vergan- 
genen Sonnabend, Der Charakter des VI. Branden- 
burgischen Konzerta wird durch den dunklen, vol- 
len Klang der tiefen Streichinstrumente bestimmt 
(Violen, Gamben und tiefer Streichbaß), während 
das IV, in hellen, lichten Farben gehalten ist und 
auch inhaltlich leichter und unbeschwerter anmu- 
tet. An Stelle der allgemein bekannten Fassung mit 
80l0-Violine wurde in der Musikschule eine weni- 
ger bekannte In F-dur mit konzertlerendem Cem- 
balo aufgeführt, in der die belden Solo-Flöten 
(Friederike Prätorlus und Johanna Schlusnus) be- 
sonders schön zur Geltung kamen, 

Infolge der notwendig ‚gewordenen zweimaligen 
Umbesetzung einer wichtigen Partie war die Auf- 
tührung nicht von jener Vollkommenhelt, wie wir 
sie sonst von den Konzerten der Musikschule ge- 
wöhnt sind. Ein Mifßgeschick im Adaglosatz des 
VI Konzerts wirkte sich deshalb sehr störend aus, 
weil es den einmal auseinandergeratenen Spielern 
nicht gelang, sich wiederzufinden. Wenn man sich 
schon dazu entschlossen hatte, ohne Dirigenten zu 
spielen, . so hitte die Aufführung. vom Cembalo 
aus geleitet werden müssen, Dann wäre wohl auch 
das diszertante Spiel der Schlußfuge Im IV, Kon- 
zert vermieden worden. y 

Zwischen den bolden „Brandenburglächen" 
spielte Friederike Prätorius (Gambe) eine wenig 
bekannte, aus der Frühzeit Händels stammende 
Sohnte In C-dur. Ihr stilechtes und sauberes Spiel, 
bei dem die sorgfältige Behandlung der Verzie- 
rungen besonders hervorzuheben ist, begleitete 
Eiga Buchholz (Cembalo), die auch in den bolden 
Bach-Konzerten den Cembalopart mit Sicherheit 
und rhythmischer Genauigkeit spielte. 


Dr, 'H, Fiechtner 


100 Läuferfchweine für EHW. 


Gestern mittags kamen in Litzmannstadt 
hundert Läuferschweine an, die für das Ernäh- 
rungshilfewerk bestimmt eind, Die Schweine 
sind auf dem Gut Widzew. untergebracht und 
sollen aus den Küchenabfällen gemästet wer- 
dən, die aus der Stadt anfallen, Die entspre- 
chende Organisation ist bereits aufgezogen, Die 
Schweine des Ernährung.hilfewerks sind Im 


Altreich eine sehr bekannte Erscheinung, Anf. 


diesem Weg werden viele Tausende solcher 
Schweine aufgezogen und zusätzlich sozusagan 
aus dem Nichts dem Markt zugeführt, Die 
Schlächter sind mit ihrer Qualität sehr zufrie- 
den und nehmen sie gern ab. Nun reiht sich 
&uch Litzmannstadt unter der Parole: „Kampf 
dem Verderb!" in diese Aktion ein, - 


Saatkartoffeln und Kunstdünger für Klein- 
gäriner. Die Ausgabe von Saatkartolfeln und 
Kunstdünger an die Kleingärtner sollte, wie 
uns das Kreisheimstättenamt mitteilt, am 30, 
März abgeschlossen werden. Da die Meldungen 
bisher noch nicht vollständig eingelaufen sind, 
wird die Frist bis zum 15. April verlängert. 

Wer besitzt mehr als eine Wohnung? Der 
Wohnungsinhaber, der über mehr als eine 
selbständige möblierte oder unmöblierte Woh- 
nung verfügt, hat bis zum 10, April eine Mel- 
dung an jede untere Verwaltungsb.hörde zu 
machen, in deren Beneich er die Wohnungen 
besitzt, : 
Erfassungsappell der Hitler-Jugend, Ein in 
dieser Ausgabe veröffentlichter Gestellungs- 
aufruf ist durch die männliche ‘und weibliche 
Jugend zu beachten, 


e. 


Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 RỌ! ` 


in Briefmarken beifügen, Rechtsauskünile werden nicht er» 
teilt, Auskünfte unverbindlich. 

W. M. Wenn Sie Statist beim Theater werden wollen, 
$0 wenden Sio sich an die Städtischen Bühnen Litzmann- 
stadt, Moltkestraße, 

S. ©. 26, Die Deutsche Stenografenschaft unterhält in 
Litzmannstadt eine Zweigstelle, Wenden Sie sich an Pg. 
RER, Berufserzlehungswerk der DAF., Melsterhaus- 
straße 47, 

M, B, Wenden Sie sich an elnen Rechtsanwalt, 

M. M. und E. Z, Sonder Weichsel, Warschau, General- 
gouvernement, ‚ 

E. Hu Tomaschow, Der Ort Sompolno, Kreis Warth- 
brücken, heißt heute Deulschenack. 

M. $: In,Litzmannstadt können Sle sich nicht als Mode- 
zelchnerin ausbilden lassen, Hier können Sie an der Frauen- 
fochschule, Adolf-Hitler-Straße 187, die Gesellenprüfung ma- 
chen, worauf Sie in Posen die Meisterschule des Deutschen 
Handwerks in der Albrecht-Dürer-Sträße 5 beziehen müssen. 
Auch als Kunsimalerin können Sie sich In Litzmannstadt 
nicht ausbilden. Dazu müssen Sie die Kunstakademie be- 
suchen, etwa in Berlin. 

1. P. B, Wenden Sie sich an die Wehrkreisverwaltung 
XXI, die wird Ihnen sagen, wie Sie Nachrichtenhelferin des 
Heeres werden können, Posen! 


Rundfunk am Dienstag 


Relchsprogramm: 15,30—16: Robert Schumann 
(Lied- und Klaviermusik), 16-—17: Bresiauer Opernsendung. 
17.15—18,30: Musikalische Kleinstadtblider, 19,45—20: 
Hans Fritzsche spricht, 20.20—20.30: Friedrich Wührer 
spielt Beethoven. 20,30—21; Mozart-Sinfonle, 21—22: 
Auslese schöner Schallplatten. = Deutschlandsen- 
der: 17.15—18.10: Italienische Konzertmusik. 18.10 bis 
Pt iasa Strauß: „Don Juan’, 21—22; „Eine Stunde 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeltstrent,“ Kreiswaltung Litzmannstadt, 
Hauptabt, Schulung, Mittwoch 20 Uhr Frauenhelm Firma 
L, Geren AdoM-Hitler-Straße, Schulung Gesundheltswalter 
aller Litzmannstädter Betriebe, Besondere Einladungen er- 
folgen nicht, 


Andi Viktoria Köln am Ziel z Von den Fußbalifeldern im Reido 


Der Ring der Fußball-Gaumelster beginnt sioh 
Auch Viktoria Köln erreichte am 
Sonntag das Ziel, die Meisterschaft des Gaues 
Köln-Aachen, Dabei trat Viktoria selbst gar 
nicht in Aktion, vielmehr wurde die Entscheidung 
durch die Niederlage herbeigeführt, die der VfL. 99 
Köln im Spiel gegen den Mülheimer SV, mit 0:4 
(0:2) einstecken mußte, Nunmchr stehen bereits 21 
von 209 Gaumelstern fest, 


Die 'Fußball-Meisterschaft des Bereichs Do- 
nau-Alponland scheint nun doch mit der 
erfolgreichen Titelverteldigung der Vienna ab- 
zuschließen, Jedentalis‘ zeigte die Mannschaft am 
Sonntag vor 5009 Zuschauern im Spiel gegen Sturm 
Graz ein grog Spiel und gewann r mit 8:3 
(2:1), womit sie die Tabellenführung befestigt hat. 
In feiner Form befand sich Decker, der nllein sie- 
ben von den acht Treffern erzielte. Im Prater- 
Stadion wohnten nicht weniger &ls 17 000 Zuschauer 
der dort gebotenen Doppelveranstaltung bei. Der 
Wiener AC. gewann gegen den FC. ‘wien mit 2:1 
(1:0); anschließend behauptete sich Wacker mit 1:0 
(0:0) Uber Austria, Wiener Sportklub und Florlds- 
dort spielten 3:3. Admira unterlag gegen die 
Reichsbahn-8G. mit 1:3, Vienna führt jetzt mit 20:6 
Punkten vor dem Wiener AC. und Austria mit je 
22:10 Punkten, 

Eine Vorentscheldung, vielleicht sogar die Ent- 
scheidung selbst, ist am Sonntag im Gau Dan zi g- 
Westpreußen mit dem Sieg von Neufahrwas- 
ser über den LSL, Danzig gefallen, Mit 3:2 blieb 
Neufahrwasser in Danzig erfolgreich und hat damit 
die Flieger — nach Verlustpunkten gerechnet — 
überflügelt. Die Gewinner werden natürlich den 
Ehrgeiz hegen, ihren nunmehr errungenen Vor- 
sprung. bis zum Schluß zu behaupten, 


Der MSV, Brünn hatte das erste Endspiel um ` 


die Meisterschaft des Sudetenlandes gegen die 


NSTG. Budwels mit 7:0 gewonnen und war damit 
praktisch berelts Melster, Dennoch wurde am 
Sonntag noch das zweite Endspiel durchgeführt, 
das wider Erwarten von Budwels mit 2:1 (1:0) 
gewonnen wurde, Der Titel bleibt aber selbstver- 
stündlich bei Brünn mit dem sehr viel besseren 
Torverhältnis. 


Städtespiel Tschenstochau — Warschau 5:11 


Mehrere tausend. Zuschauer hatten sich am 
Sonntag in der Kampfbahn der deutschen Sport- 
schule In Tschenstochau eingefunden, wo sich die 
Stadtmannschaften von Tschenstochau tind War- 
schau ein Freundschaftssplel lieferten. In der Elf des 
Gastgebers spielte der ehemalige HSVer Giöde als 
Mittelläufer; bei Warschau wirkte neben anderen 
bekannten Spielern der einstige \Nationalspieler 
Munkert vom 1, FC. Nürnberg mit, Tschenstochau 
war besonders nach dem Seltenwechsel spielerisch 
Überlegen und gewann glatt mit 5:1 (2:0) Toren. 
Paulus war mit drel Toren der erfolgreichste Tor- 
schütze, i N 


Weltrekordmann Schwab siegte in Posen 


Im Posener Frühjahrswaldiauf startete auch der 
nach Posen Übersiedelte Weltrekördgeher Schwab 
jun, Sohn des bekannten, in Berlin anslissigen 
Bchwelzer Gehers Schwab, Er slegte Hauptlaut 
über 3000 m In 10:01 Minuten, während Über 2000 m 
der Krelssportführer Stahl beschtlicher Sieger 
blieb, Hier ist die Rüstigkeit eines Aktiven, der mit 
42 Jahren noch eine derartige Strecke gewinnt, 
zu bewundern! Bei den Frauen lief in der BDM,- 
Klasse die erst 16jäihrige Zerling die 800 m in 
an inzenden a yon A hehe und schlug 

ar nor e Siegerin der Hauptklasse, Tellin 
(Reichsbahn Posen). E rar 


L a a 


Aus de 


Daśeuerhorn 


Das Beispiel ef schlagfertigen Feuerwehr 
ist in den weiteniumen des Ostens doppelt 
viel wert, ihre Befung wächst mit der Größe 
der Entfernungenine Feuerprobe der Wirk- 
lichkeit konnten | dieser Tage im waldrei- 
chen Gebiet desteises Schieratz, in dem 
durch viele Sommäuser bekannten Amt Ros- 
soschütze, erlebeiDer Fernsprecher rasselte 
auf dem Tisch | Gemeindeamtes: Feuer! 
Waldbrand in Ged von... Den Hörer hatte 
der Amtskommisskaum aufgelegt, da stieß 
auch schon einerner Männer im Raum ne- 
benan ins Feuerhó Noch weiß man nicht ge- 
nau den Brandherloch genügt es, zu melden 
nin Gegend Wart Hauptsache ist, daß die 
Wehr schnellstenäf die Beine kommt, Und 
da rollt 'sie auch pn mit dem Gespann, hat 
vor allem Hackend Spaten aufgeladen; es 
geht los. Bei Feim Walde kommt es auf 
jede kostbare Mir an, Längst ist alles im 
Trab, der Amtskoissar voran, denn gerade 
Waldbestand ist tvollstes Volksvermögen, 
‚Bei Glinno, nicht $ von Warta — es gehört 
noch zum AmtsbezRossoschütze —, war eine 
ältere Schonung Ikrand. geraten, wie so oft 
durch Fahrlässigk@nit dem berüchtigten Zi- 
garettenstummel, Wurde gehackt, geschippt, 
Abwehrgräben geän, damit sich der Brand 
‚im Bodenfeuer ni@ldurchfressen‘ konnte, So 
blieb nur ein Wälick von 80 Meter Länge 
und 20 Meter Tief@aßt, Gut sol 


Gerade die wärte Jahreszeit macht er- 
neut die Mahnunglig: Nicht rauchen, kein 
‚Feueranzünden im del 


Gauhauptstadt 


gz. Funkreporlagon der Posener Straßen- 
bahn. Am Mittwoclem 31, März, in der Zeit 
von 10 bis 10,20 Ubringen die Sender Posen 
und Litzmannstadt € über die Gauhauptstadt 
Posen und das G&hiet hinaus Interessie- 
rende Sendung „Bdh im Leistungsertüchti- 
gungswerk der Poär Straßenbahn“, Diese 
von der DAF, angete und in gemeinsamer 
Zusamipenarbeit zWıien dem Sender, der 
DAF. und der Pose| Straßenbahn gestaltete 
Sendung bringt lebeye und instruktive Aus- 
schnitte aus der Prächen betrieblichen Lei- 
stungsertüchtigungsält der Straßenbahn; 


Parzenczew i A 


hn., Erstmals Umflerjugend verpflichtet, 
Zum ersten Male S@estehen der NSDAP.- 
Ortsgruppe fand in kenczew die Verpflich- 
„ tungsfeier des Jahrg 1928/29 in die Hitler- 
Jugend statt, Die Feißurde musikalisch um- 
rahmt von der Kap; der Litzmännstädter 
Schutzpolizei und WiErlebnis insbesondere 
für die Umsiedler, deine derartige Feler- 
stunde noch nicht kiten, Die Ubernahme 
wurde durch den i 
i 


hrer Schulz (Ozor- 
kow) durchgeführt; iMittelpunkt der Feler 
stand die Anspräche dx, Ogltrs. Hinz, 


ni en en 


Jartheland Harte Zeit verlangt eine ftarke Jugend! 


Obergebietsführer und Stellvertreiender Gauleiter sprachen zur Jugendverpilichtung 


Die in Leslau durchgeführte Felerstunde 
symbolislerte die: Verpflichtungsfeiern des ge- 
samten Gaues Wartheland und fand daher in 
besonders feierlichem -Rahmen statt, Nach dem 
Einmarsch der Fahnen der Bwegung folgte 
das gemeinsame Lied „Auf hebt unsre Fahnen” 
und ein festlicher Marsch, gespielt vom Orche- 
ster des Bannes Leslau, Nach einem Sprech- 
chor der Hitler-Jugend ging Obergebietsführer 
Kuhnt in seinen Ausführungen vom Kampf der 
Bewegung vor der Machtübernahme aus, als 
noch keine Jugendbewegung, in der sich die gé- 
samte deutsche Jugend in einer einzigen Ge- 
meinschaft zusammenfand, bestand. Ihr müßt 
Euren Dienst so auffassen und erfüllen, appel- 
lierte er an die Jungen und Mädel, wie die 
Alten auch heute noch als Männer in der SA,, 
4}, in der Partei und in der Wehrmacht oder 
als deutsche Frau in der Frauenschaft in eiser- 
ner Pflichterfüllung ihren Ehrendienst ver- 
sehen. Ihr sollt begeistert in den Bund eintre- 
ten, der den Namen des Führers trägt, und 
sollt begeistert die Pflichten auf Euch nehmen, 
die Euch jetzt in dem neuen Lebensabschnitt 
erwachsen werden. Die HJ., so betonte er wei- 
ter, ist eine Gemeinschaft so wie, das ganze 
deutsche Volk eine Gemeinschaft ist, Ihr wißt, 
die Tüchtigsten unter Euch und im deutschen 
Volk sind nicht immer die R@ichsten, Das Volk 
ist das Höchste, und da gibt es keinen Unter- 
schied, Der Führer hat uns gelehrt, daß wir 
eine Einheit bilden müssen, um in dem Kampf 
unserer Feinde gegen uns bestehen zu können, 
„Ja, das Leben ist erst schön durch den Kampf, 
und so sollt Ihr, meine Jungen und Mädel", so 
unterstrich der Obergebietsführer, „in dieses 
Leben -hineinwachsen. Viele von Euch gehen 
nun in die Berufslehre und sollen oft hier 
schon den Platz eines»deutschen Mannes, der 
als Soldat seine Pflicht erfüllt, einnehmen." 
Der Obargebietsführer rief allen zu: „Ihr seid 
als Deutsche geboren, als Deutsche steht Ihr 
in der Hitler-Jugend und als Deutsche sollt Ihr 
Euch in der HJ. heranbilden, um hernach als 
Soldaten der deutschen Wehrmacht der Ver- 

flichtung dem deutschen Volke gegenüber 
Euch zu bewähren.” Zur Verpflichtung kom- 
mend, sprach der Öbergebietsführer: „Ihr be- 
kennt Euch zu Eurem Führer und zu Deutsch 
land, und ich verpflichte Euch jetzt vor Euren 
Eltern, vor den Männern der nationalsozialisti- 
schen Bewegung, des Staates und der Wehr- 
macht." Dann sprachen die Jungen und Mädel 
die : vom Obergebietsführer vorgesprochenen 
NErpRICHIDNEWOLIR, 
nschließend sang ein Mädelchor des Ban- 
nes Leslau, wonach dann der, Stellvertretende 
Gauleiter Schmalz das Wort ergriff. In seiner 
kurzen, grundlegenden Änspräche hob er her- 
vor, daß im gleichen Augenblick Hunderttau- 
sende Jungen und Mädel im ganzen Reich ver- 
pflichtet werden. In der Hiller-Jugend und im 
BDM; besteht die Jugend die Zeit ihrer Be- 
währung, und diese Zeit ist die Entscheidungs- 


zeit zur Berufung zur nationalsozlalistischen 
Bewegung. Zu den verpflichteten Jugendlichen 
sagte Pg. Schmalz: „Ihr steht am Wendepunkt 
Fures Lebens, Ein neuer Abschnitt steht vor 
Euch, der viel von Euch verlangen wird, 
Achtet immer iind vergeßt nie die Sorge und 
Mühe Eurer Eltern; denn es gibt nichts Heili- 
geres außer Volk und Vaterland als das Eltern- 
haus,” Der Stellvertretende Gauleiter ermahnte 
die Jungen und Mädel, sich immer bewußt zu 
sein, daß sie in diesem Raum, wo der’ harte 
Volkstumskampf geführt werde, als Deutsche 
stehen und von all denen abzurücken haben, 
die nicht in unsere Gemeinschaft gehören! 
Dann ging der Stellvertretende Gauleiter auf 
das heutige Kampfgeschehen ein und schilderte 
eindringlich die Gegensätze zwischen dem Bol- 
schewismus und dar natlonalsozialistischen 
Bewegung. 

„So, deutsche Jugend, marschiere in den 
neuen Abschnitt‘ Eures Lebens hinein und 
glaube an unseren Führer, der nicht nur"der 
Führer Deutschlands, sondern auch der Führer 
des neuen Europas ist." Nach diesen Schluß- 
worten des Pg. Schmalz erklangen die Lieder 
der Nation, und die Feierstunde endete mit 
dem Fahnenausmarsch, Re, 


Ein Wohnhaustyp für unfere Eifenbahner 
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Ausbau der Reichsuniverfität 

Der Ausbau der Reichsuniversität hat trotz der 
zeitbedingten Beschränkungen auch im vergan- 
genen Halbjahr eine zielstrebige Weiterentwick- 
lung erfahren, wie dem soeben erschienenen 
neuen Vorlesungsverzeichnis für das Sommer- 


semester - 1943 zu entnehmen ist, Danach 
konnte die Zahl des Lehrkörpers auf 110 Pro- 
fessoren, Dozenten und Lehrbeauftragte erhöht 
werden, und zwar im einzelnen auf 23 In der 
Rechts-, Staats- und Wirtschaftswissenschaft- 
lichen Fakultät, auf 7 in-der Medizinischen Fa- 
kultät, auf 34 in der Philosophischen Fakultät, 
auf 24 in der Naturwissenschaftlichen und auf 
22 in der Landwirtschaftlichen Fakultät. Dem- 


” gegenüber haben auch die Studienmöglichkei- 


ten an der Reichsuniversität im Vergleich zu , 
den vergangenen Semestern eine änsehnliche 
Erweiterung erfahren. 


Waldrode 

id. Die neue Krelistrauenschaftsleiterin 
sprach. In den letzten Wochen fanden in sämt- 
lichen 'Ortsgruppen des Kreises Versammlun- 
gen des Deutschen Fratenwerks statt, auf de- 
nen die kürzlich mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte der Kreisfrauenschaftsleiterin be- 
auftragte Pan. Kornacker (Waldrode) zu den 
zahlreich erschienenen Frauen sprach, Gele- 
gentlich dieser Zusammenkünfte konnten nahe- 
zu 500 Frauenwerkabzeichen an unsere deut- 
schen Frauen verliehen werden. 


Die gute Unterbringung im Wartheland — Die Geräumigkeit steht an erster Stelle 


Wenn wir heute bei pnm = 


einer Eisenbahnfahrt ' 
durch unseren Gau zum > 
Fenster hinausblicken, so 


sehen “ir hier und da 
an der Strecke neue 
schmucke Wohnhäuser, 


die noch gar nicht recht 
ia das Bild zu passen 
scheinen, das wir beson- 
ders in den ehemals rus- 
sischen Teilen unseres 
Gaues zu finden gewohnt 
sind. Die gute wohnli- 
che, Unterbringung der 
deutschen Bediensteten, $ 
die oft weit ab von jeder 
größeren Siedlung an der 
Strecke ihren Dienst ver- 
richten müssen, wird von 
der Reichsbahn besonders gefördert, Selbst- 
verständlich sind diesen Bestrebünger während 
des Krieges Grenzen gesetzt. Doch ließ sich 
an einzelnen Stellen des Gaues schon jetzt eine 
vorbildliche Verbesserung erreichen. Bekannt- 
lich sind im Regierungsbezirk Litzmannstädt 
50 v. H. des vorhandenen Wohnraums Einzim- 
merwohnungen und infolgedessen auf die Dauer 
«zur Unterbringung von. Deutschen nicht ge- 
eignet, Die neuen Wohnhäuser der Reichs- 
bälın enthalten dagegen zwei geräumige Drel- 


(Bildarchiv: RBD., Posen) 


zimmerwohnungen mit einer großen Wohnkü- 
che, einem Wohnzimmer, zwei Schlafzimmern, 
Badegelegenheit, reichlichem Keller- und Bo- 
denraum sowie in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Wohnhaus Waschküche, Stallungen‘ 
für Kleinvieh und eine beträchtliche Garten- 
flöche, Damit ist ein vorbildlicher Wohnhaus- 
typ für unsere Eisenhahner an de; Strecke ge- 
schaffen, der mit seinem Steildach und deiner 
angenehmen äußeren Gestaltung schon von wel- 
tem als Heim deutscher Menschen kenntlich ist, 


» 


Tausch, Suche sofort gut erhaltenen 
E; Schreibtisch; biete 1 Paar echte Kro 
odillederschuhe, Gr. 3B1/s. Wertaus- 
ielch, Angebote unter 8108 an LZ, 
olksompfänger, Oleich.tröm, gegen be- 
licbigen Wechseistromempfänger tausche, 
Angebote unter 8118 an LZ. 


Tausche gut erhaltene ‚braune - Sport 
schuhe, Gr. 37, gegen gute Sommer 


Gloria, Ludendorfistraße 74776. 
Beginn: 15, 17,00 und 19,30 Uhr 
„Der Tiger von Eschnapurf, ** 
u| Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
n115, 17.30 und 20 Uhr „90 Minuten 
tt,| Aufenthalt“** mit Harry Piel. 
Mimosa, Buschlinte 178, 15, 17,15. 
19,90 Uhr „Opernball“"* mit Theo 
Lingen, Hans Moser, Paul Hörbiger, 


Daama aa d a a m o ae 
STELLENGESUCIHE KAUFGESUCHE 
Dr, rar. Fnielien, 5 Couch In gutem Zustande dringend zu 


= CAPITOL 


15, 17.45 und -20 Uhr 
Erstaullührung 


„Der dunkle Tag“ 


z ein Bavaria-Film mit 
arte Harell, Willy Birgel, 
Ewald Balser. k 
Regle — Geza von Bolvary. 
Wochenschau-Kulturfilm. 
Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf täglich ab 12 Uhr, 


pol. mit leich 
abe und Technischen Fähigkeiten, kaufen gesucht bei tohanna Werner, 
ahre, verheiratet, sucht Vertranonsstel- |Litemannstadt, Hüneleldstraße- 14a, 


ung in Litzmannstadt. Angebote mit| Kaufe gatrarene Sporioberhemien 307407 
näheren Angaben u, 8224 an LZ. erbeten. et, SUR SUUDTORELLOEAER RBLND- 
Kinderschwester sucht Stellung, Ange-| Zwol grade Koller, gut erhalten, preis. 


bote unter 8212 an dle Lë: wert zu kaufen gesucht, Angebote unl schuhe, Gr, 37-38. Bade, Scharnhorst. 
UNTERRICHT pr AIRA AR beree Sate aoi, , 
z u kaufen. gesucht oin schwarzer Pelz- 
D-Miete Freier Verkauf Heli Finkehzeller. War erteilt englischen Nachhilfeunterricht Tausche, Faderbett poron put T hii 
9 


Musa Broslauer Straße i78, 1780 mantel, Seal, Angeb, u. 8141 an die LZ. |Fiurgarderobe. Angebote 8103 LZ 
reglauer TEVA x P aae SAL ARE M LL An aie LE -Angebote 
kopf“, — Freitag. Muse, B Straße 173. 17,30 für einen Schüler der 4. Oberschulklasse? | Kaufe einen Zwoiräder-Handwaren, KO- ke hole BLI LE Tas Tre TRIER 


2.4, 1 rlund 20 Uhr „Hinter Haremsgit-| Angebote unter 8222 LZ ie: k N 
E-Miete Froter Verkauf. Zijetz-|tern“** mit Imperio Argentina Hi I SOT A POr UI, SMATBCRELRREE AUEN S i Siina Be E EAE a aa Bina ml balai Sna Kind di 
ton Male! „Die große Kurt, Palladium, Böhmisshe Linie 10 sofort Nachhilfe ini Math. und Latein. | Gesuch Flurgarderobe, Angelruten und g elen Kinderwagen 


it breiten Ballonrellen und pollertes 
Kammerspiele, General-Li\ann- \ „| Angebote 8213 LZ, Zubehör, Angebote u. 8083 an LZ. _|Laufgitter: suche Oasbackofen oder Wirt: 
Straße 21. Dienstag, 30, 8.. 1 Beginn: 15.30; Imaan RO Uhr | Sucho für meinen Sohn, Schüle i Kinderwagen, gut erhalten, zu kaufen a 


r de 
1 i schaltswaage oder großen Koller, Wert- 
KAF. 11 Ausverkauft „Lie Ry aa. e, Hellomarie a ATE uine near at. gesucht, Angebote untar 8130 an LZ. |ausgleich, Angebote u. 8071 an die LZ, 
den ersten Blick“, — Donate Kar ge, E C N ñ Orotan, eleganter, dreitelliger Kleider: | Tiefer Kinderwagen gegen mod. Spori: 
Et el Uhr F-Miete Freiver- Kematieersirhhe 61, boginn: 1630. VERMIETUNGE un p aeRen ‚Eufertaakiung. dringend wagen, wenn mögl, Kord, Gummilacke 
„Einen Sommer lan rd ir „Niskorade"" 7 an LZ, > 


(Conti) gegen Herrensommermantel, Or. 
Möbilortes separates Zimmer (Endstation | gi2 48 i 
Die Platzmie i i L un i + Gaskócher, 2llamm., gegen dunkles 
gewiesen. dan bi van in. Imit Pauls Wessely, Adolf WOhl-|zu Kermiieten Anfebote u, 8218 an LZ | Ransereiner Hund; wieigreß In guie a 
N brick. 


Kostüm, Größe 42,.zu tauschen gesucht. 
fetzto Rate dor Plätrnrsten die ji TE LE Hände, nicht teuer zu Fanten getrennte Kasse. Ang. u. 8137 an die LZ. 
war, Alle rlickstindigen ZAun-| Wochenschau-Theder (Turm) 
gen der Platzmieten sind bis TH 62 Io. stind- 


esucht, 
Angebote mit Preis u. 8128 an iz. pota BORIRSSELERGDNOR mit 100 pan 
“Nähmaschine zu kaufen gesucht. Ange, ten} suche Damenpelt, Ang. u. 8124 an LZ. 
62, Industrlewerk sucht für einen reichs n -AnG 
en te- Meiatarhaugitn Uhi 1) Forellen-| eutschen Angestellten ein gut möblier- bote unter B119 an die [2 ee renbekteldung, Agbota M Bian an LZ, 
dos Rechnungsjahres In dar pi zucht 2) Wir oc ohsinn— tes Zi . _Preisangebote unter | Schlafzimmer und Wanduhr zu kaufen g. Angebote t, 8125 an LZ. 
= 2 


: gesucht, Angebote unter 8142 an LZ. 
‚terkasse zu zahlen, pe enden Frota g) Sondor 2—4 Pierdekutsihgsschiree Tu kaulan mm RLOBEN DE 
m eldungen zmatnstadt, |Sommermantel und. 2 Bund Schlüssel 
FILMTHEATE 5) Neueste Wochelschau, gesucht, Angobote u, 8044 an LZ. i Sonntag abend aut dor Pridericusatt. bis 
®) Iugondlicho zugelassen, **) übord J Knut 141.87 


esucht, 
Adoll-Hitler-Straße. 36. Pensionat, beim 
Ir Bon Gut MUNT, Zimmer- möglichst mit Mad: Deutschlandplatz verloren. Der ehrliche 
u Pabianice — Capit. 17.15 und 20| yenutzung, Näx H n-Odring-Straße | Kindersportwagen zu kaufen gesucht. | Finder wird gebeten, gegen Belohnun 
asai en Uhr (f. Deutsche) „Herzenstreud — yes z Angebote unter 8115 LZ, p abzugeben dei "Hermann "becker, Ziethen 

A ” iiia „LE 


Bartenhänke In gut erhaltenem Zustande | straße 27 
zu kaulen gesucht, Angebote mit Preis- | Kleider- u, Kuchenkarte der Else 
und Orößenangebe sowle der abzugeben- | verloren. Erzhausen, Stauferstraße 28, 
den Anzahl unter A 1828 an die LZ.|Am 28, 3, 1943 Ist eine Herrentaschen- 
Karcher Erlen Wihelmlountoftstr. und Lit 
Halbschwerer Hretterwägen, zwischen elm-Gustioff-Str, un st: 
Gummlbereifung zu kaufen esucht, verlorengepangen, Gegen pute 
gebote unter 234 an Zeltungsvertrieb Belohnung abzugeben Litzmannstadt, 
Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10. |Schlageierstraße 148, W. 16. 
Kaufe Kieinbiidkam-ra und Staubsauger | Grauen Roller mit kleinen Rädern, der 
120 Volt, Angebote u. 050 an Le im Schlageterpark Sonntag morgen ab- 
Kaufe soi m nn  andengekommen Int, Ditte sofort gegen 
ort gen Kasse Jungen tein- [Belohnung bei Wagner Schlageterstraße 


kopf“, — Donnerstag, 1. 4. 


& Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.Gemeinschaft 
„Kralt durch Freude“ 


Am Donnors tag, dam 1. April 1948, 
Volksbiläungsatätte Welsierhaussts) 
4, um 10.30 Uhr 


V.Konzrt is Köf,-Konzeriringes 
Das Streichquartett 


Der Gauhauptstadt Posen 
Ausführende: 
Hans Rokohl .., .1.Vloline 
Wilhelm Langen . 2. Violine 
Dr.Werner Köhler Bratsche 
Alexander BremerViolincello 


Am Flügel: 
Rut von Haldenwang-Rokohl 


Im Programm: 
1. Streichquartett B-dur, Op.8, 1 Nr.16 
L. van Beethoven, 2. Streichquartett 
d-moll, Op. 3), AM, Schnabal (Erste 
auffübrung) 9. Kiaviorquintstt f-moll, 
Op. 84, Joh. Brahms. 


DER ERNUS” LE: TAn ne 
Komfart-Wohnung, 21/r—3 Zimmer, leer 
oder möbliert, Sl, Villentage, ab solort 


oder Volkspark zu ‚mieten gesucht, Qeti. 
Herzensleld*** mi Magda Schnel-| Angehote unter 7414 an d H LZ 


der und Paul Hördger. Arzt sucht sofort möbl, Wohnung (nicht 
Kutno, Ostlandtihater, zur Praxis), Angebote u. 8216 an LZ. 
wochentags 17 un 

briele 1, 2 9, | 


zdunska Wola, Ichtsplelhaus 
a u. 19,80 Uhr „Mán für Mann“, ** 


KONZIRTE 
„Kdf,".Koiartelng! 


inke 


14.30. 17.15 u. 20 Uhr. „Der Hdh- 
manrang wit Jon Soset A 
Troti, Trude Hosterberg, Char 


Beginn 
hr „Ga- 


esuch-wird für sofort oder sp ier ein 
großes gut möbliertes Zimmer, möglichst 
Nähe Erhard - Patzer » Straße, Angebote 
unter 8226 an LZ, erbeten. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche schr schöne 2-ZimmerWohnun 
mit Mädchenkammer, Zentralheizung un 
allem Komfort im Neubau gegen gleich 


evil, 


„Ar 
varlallin 


‚| Achtung, Für das 


auf den Plakaten anxündigte Wendling- | wertige Wohnung mit vier Zimmern oder |rassigen } N 
3 Uch ab 12 Uhr. F uaren, kommi, das el Qurii fin ER erorii 180-45. usw. bevorzugt), Pak u A u tz. ee mit Monogramm 
~ auha P ono 
$ 17.15 un o era Film ii det aus dechnlachen ‚ünden am 1. April VERKÄUFE BETEILIGUNGEN eine "auf Namen Brille Porter Mitglieds: 
\ i E A ' & „| nenn anna a mille Polls, £ 
A Erstau ührung i mas gá, um 19,9Chr statt, PKW. Wanderer, 1,8 Liter, zum Taxpreis | Wischefabrikant sucht mit 50000 RM,| karte vom Frauenwerk, der Deuischen 


Sophlenlund" 
v “aa 2850 RM, verkault Viehverwertung 


» 
mit Harry y | m nenn 
Hannelore, „Bemot. _Vorvorkaul| _VERSTEICRUNGEN 


worktags 12 Uhr, Frolwinigo As S Dienstag, den 


Ula-Kialto, Meixterhaussiral erhauss 71.130, Mir fuhr, werden Edel- 


trabo 71, 
4.90, 17.15 und metall 28 zum Öchstzullssigen Ge- 
un ENE BTALA dot versteigert: Möistlicke, Bellen und 


mddle" se mit Magda” Schneider, | rtt Suherhardtiov., Spinnlinie 41. 
ZZ 


Lizzi Waldmüller, Albert Matter- | mm 
Stock. Johannes Riemann Theo Lin. OFFENE! TELLEN 
Erster guchhalter hutscher) mit Kennt- 


en. Beginn der Wochenschau 14.50, 
nis des Kontenrahtis und Erlahrungen 


7.30. 20.20 Uhr, 
08, |in. Maschinenbuchhling, aus Bau- oder 


Palast, Adoit- Hitler- Strage 108, 
15, 17,30 und 20 Uhr „Eln Miädel| verwandter Branchsofort gesucht. Ati 
gebote unter A 16 an LZ, 


wirbelt durch die Welte mit d a u SE E AN 
Magda Schneider, Theo Lingen und | wuchhalterin), bilktählg, vertraut mit 
Steuerangelegenheb, Kontenrahmen t. 


Harald Paulsen. 
Betriebsabrechnungpgen, der/die selb- 


Arbeltstront und andere 
verloren, Gegen Belohnung bei Sonnen- 
burg, Zunltstr, 4, W, 8, abzugeben. 

mn nn un a m nen nn 


VERSCHIEDENES 


eom meee a e e o eme aanname m o a a a a 

Hydraul, Lohnappretur nimmt laufend 

TAUSCH Aufträge entgegen, Angebote u. 8148 LZ. 
wel Kaninchenhäsinnen (Schmetterlings- | Tausche Horrenanzug, Gr, 30 egen | Brutel Höhn . 
rasie) ‚alt hl Wochen eh va au Herrenanzug Gr, Ih, Ang. u. bost fz tend ab Da EL ale 
Near en Mann Kellgggärtner | Modornor Fotoapparat 6%X9 für Moli-|Nährstand und Lieferung der Verpackung 
erkaufe Kinderlaufgitie, 2 (ume, Kegon ai Herrpoarmhanddhe u EAE A a i 

’ , al schen gesucht, ebote unter ‚Kr, . der Batternsied- 

Möltkestraße 75, W. 38, ATA r Ri lung Kalisch, 6. mi. b, H., Post Brzeznio, 
arrears Ruf Schleratz 141, Bahnstation Schieratz, 


2 Paar gut erhaltene Schuhe mit "hohem 

Absatz, ‘Or. 37, gegen Or. 38 mit| Betriebsleiter Vogt 

tlachem Absatz zu tauschen gesucht |Uche Aufträge, Holzverarbeitender Be- 

Aa ne a MH. 0 HR MILE AN teagoa EE 
i80 ausche schöne Bettdecke für 2 Betten 7 

er Di nie d ständig. arbeiten un, zum sofortigen '|Etamine, handgestickt, mit Unteria e, tenverschlägen und finni, Verpackun 


‚ou. t 
‚Frühlingsluft“** m. Magda Schnej- material, auch einfacherer anderer" Holz- 
n A Antritt gesucht. Q. Ang. u. 8085an LZ. | iici, Angebote u kogen cin kompl, Fedérbett oder Teppich inà Ebar 

d IE A . ihanasti R Lilo LIDA an BR BR x y gegenstände in Massenanferligung, über 
i Gon Wols Mlbach-Ratty u. a T Kraftfahrer für AW. von größerem | Deiektor, 3 Hörer, 3X4. Zu eriragen Adall-Hitier-Siraße 


lich um 15 Uhr, „Die verzauberte 30,—, verklufllch. 135° ty 24 nimmt noch größere Aufträge, auch als 
2 f, t tor | Besichtigung bis 11 Uhr Clausewitz: Unterlieferänn des Kontinkentsträgers, 

Prinzessin“* Hrn A ch Angebote d mater Sagan NO Tausche Damenwintermantel (Lammfeil) | Näheres unter 8021 an die LZ. 7 

Corso, Bchlageteratr. 65, Achtung!|Ertahrene WKontalm für angenehme RM, 


für Orue 1,00, gegen Damenkostüm, Aun- | Warnung! Vor Ankauf einer weißen 
Noue Antangszeiten! Beginn: 14.30, | Dauerstellung michst bald gesucht, I REETA On LE — Olympla-Relseschreibmaschine wird ge- 
17,80 u. 20.30 Premiere der But-|Zuschrilten unteš174 an LZ. erbeten. |© a 


pe N Eh Sucho Teppich, eiwa 2%4; biete gut er-|warmt, Wer eine solche In den, letzten 
u 
fornys mit Marla Cobotari, Lucte Suche Frau zii Stopfen und Filcken 


haitenen sanea Aszıs: go TR, „oder AH pienen hat, he Fo S ge 
schwarze Damenstiefel, Or. 38, ert- en, Belohnung und strengste Dis- 
Englisch, Paul Kemp, Hans Junker- | stunden- oder tawelse, nach Vereinba- f x 7 

mann u. & ‚\rung. Angebote, 8214 an LZ, 


Beteiligung oder Kauf cines Textilgroß- Kleinigkeiten 
unternohmens, Übernahme kann sofort 
erlolgen, Angebote erbeten unter P 243 
an Anzelgenmitiior Willy Klever, Krefeld, 
Adolt-Hitler-Straße 68, 


vorkaufen Einrichtung für Färbere 
oder geeignet für Wäscherel, I on 
4000 RM, Angebote u, 8004 a LZ, 
Dut erhaltener Rotu r 130,— z 
verkaufen, Aller, Schlageterstr. 98, 
2 Seltenfl, 7—18 Uhr 


Führerblilder, Oelgomilde bekannter 
Maler, Aquarelle usw., in guter Aui- 


wahl bei 
E. B. Wallner 


Bilderleistenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinle 192 
(Ecko Ontlandatr,) Ruf 245-95. 


quarlen, je 00%0,40, 7 
0,82%X0,55 90 RM., 0,70%0,3 
0 RM, und 50 Fische zu ver aule 
Ludendorffstraße 103, W. 6. 
Shakespeares Worke 50,— und 2 andere 
Bücher 5,— u. 10,— zu verkaufen Det: 
molder Straße 29, W. 34, 


ausgleich, Besichtigung Danziger Str. |Kretlon zugesichert, Mitteilungen unter 
26a, W, 20, nach 18 Ulir, 


6228 an LZ, 


Nach einem lücklichen 
Wiedersehen in der Heimat g 
starb am 26, 11. 1942 in- 


i folge einer schweren Krank- 
heit in einem Lazarett im Osten 
unser Innigstgellebter Sohn und 
Bruder, der Kriegsireiwiilige, 


Setr. In einer 44-Pol,-Pz.-Jäger-Abt. 


Helmut Schwander 


im blühenden Alter von 23 Jahren, 
Bi pr sein: Leben für Großdeutsch- 
and, 


a ——— 
FAMILIENANZEIGEN 


Inge Hat ein Schwesterchen, 

CHRISTA URSULA, bekommen. 
Dies zeigen In dankbarer Freude an: 
Obgelr. Bruno Verlitt, x Z. 
Wehrmacht, und Frau, Apollo- 
nie Verlitt, geb. Haak. Litz- 
mannsiadt, Schlagelerstr. 4, W. 14. 


Y GOTZ. Wir ‘geben in dankbarer 

Freude die Geburt unseres drit- 
ten Jungen bekannt. Frau Ruth 
Gral, geb, Heinze, Zahnarzt G: 
Graf, Litzmannstadt, 27. März 1043, 


Y ELKE MARIA, Antje hat heute 

ein Schwesterchen bekommen, 
In donkbarer Freude; Ing. Hans 
Kappels und Helene, geb, 
Crepur -Lalerriere. Kallsch, Inns- 
brucker Str. 10, den 26, März 1943, 


Olga Kotik, geb, Busse, und 

Seno Kotlk, `s. Z. bel der 
Wehrmacht, zeigen hocherireut die 
Geburt Ihrer Tochter GUNHILD an 
Kallsch, Dietrich-Eckart-Str, 9, den 
23.9. 1043. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

GERTRUD FELD, Litzmannstadt, 
HERMANN JUNKER, Pommritz 
(Sachsen), ~z., Z. im Urlaub, Litz- 
mannstadt, März 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

Oberschw, BERTL MARIAIR 
EBERSPACHER, Litzmannstadt, An- 
dernachstr. 17/19, und Ina. OTTO 
ALFRED SCHEIDER, Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Straße 11/4. 


Für die uns anläßlich unserer 
Vermählung - übermiltelten. Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke 
danken aul diesem Wege herz- 
lichst: Robert Thiede, Wacht: 
meister, und Frau, Erika, geb. 
Seller. Litzmannstadt, den 29. 3. 43. 


Holfend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die für uns noch immer un- 


faßbare Nachricht, daß un- 
ser inniggeliebter jlingster Sohn, 
herzensguter Bruder, mein Heber 
Schwager, der 
Gefrelte 
Arno. Kurt Krlese 
Im Alter von 19 Jahren am 20. 2. 
1943 im Osten bei Kursk den Hel- 
dentod starb, 
In unsagbarem Schmerz: ~ 
Die Eltern Jullus Kriesọ und 
Alma, geb. Wiit, ‘Gertrud Horn, 
geb, Kriese, als Schwoster, Bru- 
der, Schwager (beide z. Z. |, Osten) 
Litzmannstadt, Ostiandstraße 114, 
Auch wir betrauern den Verlust 
eines. strebsamen Gelolgschaftsmit- E 
gliedes u. lieben Arbeitskameraden, 
Betrlehstlhrung und Gefoigschaft 
dor Firma Hirszberg & Wliczynskl, 
A. 


Für Deutschland und Führer 
gab am 4. 1, 1943 sein 
jj Junges Leben unser innig- 


gellebter Sohn und Bruder, 
der Soldat 
Kasimir Wiedepuhl 
Rückkehrer aus Galizien 
Inh. des Verwundetenabzeichens 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
In tiefer und stolzer Trauer: 
Die Eltern und Brüder. 


Zdunska Wola, im März 1943, 


Im: festen Glauben an 
Deutschland und seine Zu- 
‚ kunft tie am 18, 2, 1943 


- an der Ostfront für Führer, 
Volk und. Vaterland mein innig- 
geliebter Gatte, der 


Am 26, 3, 1943 entschlief plötzlich 
und unerwartet nach kurzer schwe- 
zer Krankheit unser aller Liebling 
Manfred Reiser 
im Alter von 2 Jahren, 
In tiefer ‘Trauer: 
Richard Reiser und Frau Emilie, 
geb. Kurz, als Eltern, Wally, 


Erich, Wil und Rita als 
Geschwister, 


In, unsagbarem Schmerz: 


Die Eltern, zwei Brüder, einer z. 
. im Osten, sowie alle Vor: 
wandten und Bekannten, 


Jagodnitza bei Litzmannstadt. 


Großes Herzeleid brachte 
uns die ieftraurige Nach- 
richt, daß mein heißgelleb- 


ter Gatte, herzensguter 
Vati, Sohn und Bruder, der 


Oborgrenadler 
Otto Förster - 


im Lazarett am 19, März 1943 im 
Alter von 33 Jahren seiner 'schwe- 
ren Verwundung erlegen Ist, Er 
gab sein junges Leben für seinen 
ep Führer und Großdeutsch- 
and. 

In tiefem Schmerz: 

Die Gattin, ein Kind, Eltern, 

Bruder (bei der Wehrmacht), eine 

Schwester, Schwager, ferner 

Verwandte und Bekannte, 
Antoniew, Gem, Alexanderhof, 
Kreis Litzmannstadt, 


Für die Beweise herzlicher Teil- 
nahme aniädlich des Hinscheidens 
meines Mannes 


Bernhard Schaffner 
spreche ich für die trostreichen 
Worte am Grabe, allen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
ihm das letzte Geleit gegeben ha- 
ben, meinen herzlichen Dank aus. 

N Die Gattin. 


Für die Beweise herzlicher Tell, 
nahme anläßlich des Hinscheldens 
unserer lieben Frau und Mutter 


Martha Frett 

. eb, Wegner 
sprechen wir allen, die ihr das Ge- 
leit zur letzten Ruhestätte gegeben 
haben sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern unseren tiefemp- 
fundenen Dank aus, 

Die Hinterbliebenen, 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge 
fallen, am 28. 3, 1943 nach kur- 
zem schwerem, mit viel Geduld er- 
tragenem Leiden unsere Über alles 
gi) tbte Mutter, Großmutter, 
chwester, Schwiegermutter, Schwä- 
gerin und Tante 


Wilhelmine Hau 
geb. Quade 
im Alter von 77 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberulen. Die 
Beerdigung tindet am Mittwoch, 
dem 31, 3. 1943, um 15.30 Uhr 
von der Leichenhalle des alten $ 
evang. Friedhofas (Gartenstraße) 
aus statt. 
In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Hin- 
scheidens unserer lieben Mutter 


Martha Schultz 
geb, Koberne i 
agen wir allen unseren Innigsten 
ank, Insbesondere danken wir 
herzlich für die trostreichen Worte 
in der Leichenhalle und am Grabe 
sowie allen Kranz- und Blumen- 
spendern und allen ‚denen, die 
der Heimgegangenen das letzte 
Gelelt zur ewigen Ruhestätte ge- 
geben haber: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 27, 3. 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden meine 


Oattin, Schwester, Schwägerin, GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Schwiegerlochter und Tante 

z j Noch einmal den Einsatz gewagt, 
PER LEBER Hier kann Ihnen das ersehnte Glück 
ROPE NARSES bringen. Lose zur 1. K1 -9. D, RI. 
geb. am 23. 4. 1892. Die Beerdi- Hiin allen Abschnitten In der Staat- 
gung. findet am Dienstag, ‘dem 30: Bllichen Lotterie- Einnahme Sima, 
3. 1943, um 14,30 Uhr von der Adolf-Hitler-Straße 149, vorrätig, ' 

Leichenhalle des Hauptiriedhofes, BERN Reh PERRI 
Sulzfelder Straße, aus statt, Jér e in bezug nuf technischen 
In es Trauer: Eu 1 Zeichenbedarf, Str. der 8. Armee 68: 


Der. Gatte Joset Warner WI Kunststuhen : 

nebst Angehörigen, Felix Blümel, Pülvergasse 11/15 
Litzmannstadt,  Buschlinie 127, Einzel- und Kollektiv-Ausstellung 
alter und neuer Kunst. 


an al i Verdunkelungsrollos i 

7 t 
RR Ma bene Ber re wieder eingetroffen. Schreibwaren 
kanges. meines. lieben, unvergesse- Mund Bürobedart Leo Dawalinis, 
nen Brüders und Schwagers Adolt-Hitler-Straße 42, Ruf 188-50, 
Adolf wölfle 


k 


seren tielempfundenen Dank aus. 3 $ 
Ganz besonders danken wir für Buschlinie 90. Ruf 198-02. 


die zu. Herzen gehenden Worte am 8 braucht ja nicht gleich e 
Grabe, den Sängern, den Kranz- BANPISSKINE zu sein — 
und Biumenspendern und allen de: Blein Tausender erfüllt auch schon 
nen, die ihm das. letzte Geleit 
gaben, 

Adolf Bastian und Frau, Martha, 

yeb, Wöltie, ; 
Pabianice, den 28. 3, 1943, 


bereits 46./17, April). Staatl. Lott.- 
Einn. Jungfer, Breslau I, Königstr. 9, 
P, S. Kto. Brel. 20483, Ruf 505-44. 


NNTMACHUNGEN 


AMTLICHE BEKA 


Schütze 
Rudolf Grieger Freiwillig zur Kriegsmarine! _ 
$A.-Mann ö Angehörige des Geburtsjahrgangs 1025, die sich zum Dienst als Berufssoldaten 


geb, am 1, 3, 1913, 


In. stolzer Trauer; 

Die Gattin Eine mit Söhnchen Ar- 
tur, Eltern, Schwestern. Ida und 
Berta, Brüder Albert, August, Ed- 
mund und Konrad, z. Z. bei der 
Wehrmacht, 


Schmerzerfülit traf uns die 
Nachricht, daß unser ein- 
ziger, goldiger Sohn, lieber 
Bruder, Enkel und Nelie, der 


Soldat 
Heinrich Olejniczak 


im Alter‘ von 20 Jahren, bel den p 
schweren Abwehrkämplen im Osten 
am 17, 1. 1043 für Großdeutsch- $ 
land sein Junges Leben: geoplert bat, 
In tiefem Schmerz: 
Die Eitern Konstantin Olejniczak 
und Frau, Leokadia, geh, Hauser, 
Schwester Helene, Großmutter, 
Tanten und Onkel (einer z. Z. im § 
Felde) sowie alie Verwandten. ı 


Litzmannstadt, Usedomstraße 26, 


Unsagbar schmerzlich trat 
g uns die traurige Nachricht, 
daß mein über alles, ge- 


liebter Mann, herzensguter 
Sohn, Bruder, Schwager und Schwie- 
gersohn, der 
San.-Defreito 
Rudolf Weber ; 
Inh, dos EK. 2, des Verwundoten- 
abzoichens und dor Ostmedallle 
Im blühenden Alter von 27 Jahren 
nach einer schweren Verwuündung 
am 23, 2. 1943 in einem Feld- 
lazaret im Osten entschlafen Ist. 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Olga Weber, geb. Sido- 
ruk, die Mut ein Bruder (z. Z. 
im Felde), el Schwester sowie 
alle Verwandten und Bekannten, 
Wiikrzyce, Kreis Schieratz. 


ihre Bewerbung möglichst umgehend beim zuständigen Wehrbezirkskommando ein- 


vent a A ET a S S E a daidan una Mn Fa die 
Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschalisamt 


Anordnung 
Über die Bolletorung der Verkaufsstellen mit Tabakwaren 


61 
Großhlindier, die Verkaufsstellen im Reichsgau. Wartheland mit Tabakwaren 
beliefern, sind‘ verpflichtet, die Verkaufsstellen nur gegen Vorlage einer vom 
Wirtschaftsamt ausgesiollten Empfangsbestätigung über abgelielerte Abschnitte der 
Raucherkarte (Kontrolikarte für den Einkauf von Tabakwären) zu belielern. Die 
Lieferungen richten sich. nach. den auf der Emplängsbestätigung vermerkten Richt- 
linien und müssen auf der Rückseite der Empfangsbestätigung vermerkt werden. 


82 
Die Verkaufsstellen' von Tabakwaren im Relchsgau Warheland dürfen Tabak- 
waren vom Großhändel (Fach-, Lebensmittel- u. a. Größhandel) nur gegen Vor- 
lage einer‘ vom: Wirtschaltsamt ausgestellten Emplangsbertätigung über abgelle- 
ferte Abschnitte der Kontrollkarte für den Einkauf von Tabakwaren beziehen. 


3 i 63 
Die. belieferten Empfangsbestätigungen sind von der Verkaufsstelle sechs Mo- 
nate aulzubewahren und auf. Verlangen dem Wirtschaltsamt oder der Bezirkslach- 
gruppe Tabak In der Gauwirtschaftskammer Wartheland, Posen, Hohenzollern- 
straße 31, vorzulegen. 


4 : . 
Diese Anordnung gilt nicht für die Belleferung der Kantinen der Wehrmacht, 
der Wallen-4£ und des RAD, mit Tabakwaren, 


65 
Zuwiderhandlungen werden verlolgt, h 


§ 
Diese Anordnung tritt am 1. 4, 1943 in Kralt, 
Posen, den 28. März 1043, 
Der Reichsstatthalter Im Warthegat — Landeswirtschaftsamt, 


Gestellungsaufruf I 
zur Erfassung der Jahralinge 1924 bis 1935 zum Dienst In der Hitler-Jugend 


Auf Grund des Gesetzes über die Hinter Jugend vom 1, Desember 1936 in 
Verlag mit dem & 13 der zweiten Durchl i 
1939 


Die Erfassung findet. in der Zeit vom 5, bis 16. April statt und wird orts: 
gruppenweise durchgeführt, 

Die Jugendlichen werden hiermit aufgefordert, an den unten näher bereich- 
neten Tagen In der Flhrerschule des Bannos Litzmannstadt, Jugendstraße 14, zu 
erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter der Jugendlichen sind für das Erscheinen 
verantwortlich, ' 

zum Erfassungstag sind folgende Papiere mitzubringen: a) Geburtsurkunde, 
b). Lichtbildauswels, c) Volkstumsauswels, d) etwa bereits vorhandene Ausweise 
der Hitler-Jugend bzw, Unterlagen über eing frühere Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend, 

Der Lohn für die Zeit der Telinahma am "Erfassungsappeli ist aul Orund des 
{| Erlasses des RAMin,vom 30, November 1940 --. III C 22906/40 A Körner 

Wer einen Jugendlichen von.der Meldepflicht abhält oder abzuhalten versucht, 
wird bestraft., Gegen den Jugendlichen selbst können polizeiliche Zwangsmaß- 
nahmen angewandt werden. 


Tiet erschüttert u. schwer 
traf uns am 23, 3, 1943 
die schmerzliche Nachricht, 
A daß unser. innigstgelicbter 
einziger Sohn und Bruder, der 
Oronadler 
Johann Gawlik 
geb. am 21. 9. 1023, auf einem 
iauptverbandplatz um 6. 3. 1943 
verstorben Ist, nachdem er bei den 
Abwehrkämpien im Osten ~ schwer 
verwundet worden war.: Er hat 
damit, getreu seinem. Fahneneld, 
sein Junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland gegeben, 
In slefer, aber stolzer Trauer: 
Die Eitorn und Schwester nebst 
allen Verwandten, 
Litzmannstadt, im März, 
Spinnlinie 243, 


Erlassungstage: 

5, 4. 1945: 9.00 Uhr, NSDAP.-Orisgruppe Radegast und Weihersdorl; 14.30 
Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Webern, Sachsenau und Altstadt, 

< 4 1943: 9,00 Uhr, MERAN DLIERTURnE Waldhorn, Niederfelde, Heinzelshof; 
14.30 Uhr, NSDAP.-Ortagruppe Bilichernlatz, Moltke, 

7. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Goldenau und Volkspark; 14.30 Uhr, 
NSDAP.-Ortsgtuppe Waldschioß und Karlshot, 

. 4. 19483. 9.00 Utr: NSDAP.-Orisgruppe Sporthalle und Ludendorlt; 14.30 
Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Helenenhof, Stockhof und Skagerrak, 

«4. 1945: 9.00 Ahr, NSDAP.-Orisgruppe Friedericus und Hindenburg; 14.30 
Uhr, NSDAP „Ortsgruppe Meisterhaus und Wasserring, 

12. 4. 1943: 0.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe -Zeilgarn und Quelipark; 14.30 Uhr, 
NSDAP.-Ortsgruppe Eichenhaln und Schlesing, ‘ iR | 


` 


J 


13. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Friesen 
Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Friedrichshage 
14, 4, 1943: 9,00 Uhr, NSDAP.-Orts 
NSDAP.-Ortsgruppe Heidental und Sch 
15. 4. 1943: 9.00 Uhr, NSDAP.-Ortsgr 
a ee Clausewitz und 


und Roter Ring; 14.30 


n und Eiingshausen, i 
kruppe Ringbahn und Heerstraße; 14.30 Uhr, 


Deuts! Reichslotterle 


100 Minen Reichsmark 
ausgespielt 
os beträgt wieder 


50000 Mark 


ebensoch ist die Prämie 
Lospreie Kinsse: 


uppe Flugkafen und Erzha 


9.00. Uhr, NSDAP.-Ortsgruppe Fichtenhof und Südring. 
den 31, März 1943, 


Der Führer des Bannes Litzmannstadt Der Polizeipräsident 
D Ib 


Oberstammführer. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

Sprochstunde In Patentangelegenheiten, Es hat sich die Notwendigkeit heraus- 
gestellt, den Firmen unseres Bezirks die Möglichkelt zu geben, in Patentangelegen- 
heiten an Ort und Stelle die Beratung eines Patentanwalts In Anspruch zu nehmen. 
Da in Litzmannstadt kein Patentanwalt ansässig ist, besteht die Absicht, regel- 
mäßig Sprechstunden von Patentanwällten aus dem Altreich staltlinden zu lassen. 
Die erste Sprechstunde wird am 31. März 1943 von 9 bis 12 Ihr im Dienstgebäude 
Hermann-Göring-Straße 


Yos RM 6— 
Yos RM 12.— 
\/os RM 24.— 
Die Zieg der ersten Klasse 
beginntreits am 16, Aprill 


B bestellen Sie 
seich ein Los. 


(inther 
Staatlt Lotterie-Einnahme 
Berlf 62, Kleiststr 


Wirtschaltskammer 
Patentanwalt Dipl.-Ing. E. Wurm, Berlin, abgehalten, 
Firmen in allen Patenlangelegenheiten mit Rat und Auskunft zur Seite stehen, Es 
wird gebeten, von dieser Möglichkeit regen Gebrauch zu machen. Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt, gez.: Dr, Holland, 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 


Ausgabe von Kochlisch, 
sofort 250 g Kochlisch auf den Abschultt 
Aulfangsgesellschaft 


Dipl.-Ing, Wurm wird den 


Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
3 der Fischkarte bei: 
Nr. 1511 2 840 


Mündel, Gustav 


Schmidt, Rudolf 
Schwartz, Olga 
Skwirsch, Lorenz 


zz 


1131 
den Abschnitt 4 der Fischkarte bei: Clotuch. Irene Nr, 1—14 
die eine bestimmte Fisch 
Litzmannstadt, den 29. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 


nlöhrlgen Haushaltungsschule, 


0. 
ablehnen, haben ke Anspruch 
auf Nachlieferung, j Ata Pr 


Nr. 115/43, Lehrgang der Ei 
und Berufsfachschule beginnt am 1, 
Einjährigen Haushaltungsschule. 
Hitier-Straße 187, 

Die "Direktorin, 


Öffentliche Badezelten. 
rung mehr als bisher Gelegenheit zum S 
für das Öffentliche Bad „Familllenba 
Montag von 1718 Uh 

Dienstag von 10-—11 u, 
Mittwoch von 16-18 Uhr, 
Donnerstag von 17—18 Uhr, 
Der Schwimmunterricht an Erwachsene und Schüler wird 
einen staatlich geprüften Schwimmelster ertellt; 
tag von 16 bis 17 Uhr, . 

Sädtische Sportanlagen, Die Städtischen 
ahr 1943 vor dem 15, April n 
ge an das Stadtamt für Lel 
Perartf. 171-08. Stadtamt für Leibesübungen. 


Der Bürgermeister Pablanice 


Zusatzklelderkarte für deutsche Burschen und Maldon, 
1943 das 15, Lebensjahr vollendet und 
t baben, die also zwischen dem 2, 1. 
sind, erhalten ohne besonderen Antrag die Zusatz- 
Maiden zur 4, Reichskleiderkarte. 

r Zusatzkleiderkarte erfolgt in der Ausgabestelle des Städt. 
schaftsamtes, Schloßstraße 16, Part., rechts (Stadthauptkasse), 


Am Montag, dem 29. März 1943, In der Zelt von ® bls 
teile’ Süd und West, N 

, März 1943, In der Zeit von 
die’ Stadtteile Ost und Nord. 

und die 4. Reichskleiderkarte sind vorzulegen, 
dem 31. März 194% bleiben die A 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes am Alten Ring 2 
wegen Umzugs geschlossen, 

Relsemarken und Urlauberkarten werden an diesem Ta 
bis 11 Uhr in der Schloßstraße 16 ausgegeben, 

Vom Donnerstag, dem 1. Aprii 
Ring 2 und Schloßstraße 16 wieder 
tische Ernährungsamt wird sich dann 
amt sowie die Wirtschaftsförderungsstelle im I. Stock b 

Betr.: Ausgabe dar Spinnstoffkarten tiir Polen, 
die Ausgabe der Spinnstofikarten für die-in Ar 
Inischen Volkstums in der- Zeit vom Donnerstag, 
ontag, den 5. April 1943, im Städtischen Wittschaftsamt, Alt 
Angehörigen des polnischen Volkstums, die 

s -haben “und..nolizeilich- we- 


jahr auf Antrag ohne weiteres: 
in Arbeit stehen, und deren Ehefrauen; 
eutschen Haushalt, auch wenn sie aus dem 


wird durch Vorlegung des Arbeitsbtches, der Ar- 
der Meldekarte (Registrierkarte) oder Unter- 


wenn die alte Spinnstoffkarte 
izelliche Anmeldung vorgelegt 


An der Städtischen 


in -der Kanzlei der Schule, Adoll- 
Litzmannstadt, 27, 3. 1943, 
Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt, 


Um der berufstätigen deutschen Bevöike- 
chwimmen zu geben, sind folgende Zeiten 
d" festgesetzt: 

Freitag von 16—17 Uhr, 

von 15—21 Uhr, 


möglit bald nach dem Atıf=) 
tauerrvieren-Auftauzeitbei 
Zimnvärme 4 bis 6 Stunden. . 


JOPA) 
ÜHLKOST 
Da Ben mikat 


an folgenden Tagen durch 
Montag, Dienstag und Donners- 


ortanlagen werden für die Benutzung 
cht freigegeben, Interes 


Benutzungsanir besübungen, Dietrich-Eck 


Bekanntmachung. 

Knaben und Mädchen, 
das 18, Lebensjahr noch nicht vollende 
1925 und 1. 1. 1928 geboren 
kleiderkarte für Burschen und 

Die Ausgabe diese 
Ernährungs: und Wirt 
und zwar: 


12 u. v. 14,30 bis 17 Uhr. 


Für: die Sta j 
© bis 12 und von 14.50 


bis 17 Uhr, 


Ersatztelle 
für 4 &-Zylinder-Modalie, Baujahr 1921-40 
für Pkw. und Lkw. 
Iplette Austausch-Motaren 


Auch !lügel, Kühlermoskan,  Trittbretter,. 
Stoßsjen und Beleuchtungsteile liefar- 
elloger/Bramsbelöge ` 
Interachswellen 


Gene Motors Ersotztelle: Großvertrieb 
Auhol W. Hochstraß 


Haga Westfalen, Eckeseysrtroße 1467 
Ruf 227-12, 226-33 


usgabestellen des Städtischen 
und in der Schloßstraße 16 


ge vormittags von B 
1943 an werden die Ausgabestellen Alter 


im Alten Ring 2 zusammengelegt; das Städ- 
Städtische Wirtschafts- 


im Parterre und das 


Für den Stadtteil Nord erfolgt 
beit stehenden Angehörigen des 
Freitag, den-2,, und 


Die Spinnstoffkarten erhalten alle 


au- u. Malerschmutz In Arbeit 


sprechen wir auf diesem Wege un. Blbeseitigt Acn, H. Schuschktewitsch, | meidet sind mat ren festen -Wohnsite, 
1; Kinder vom 1. bis elnschi, 13. Lebens 
2. Angehörige des poln. Volkstums, die 
3. Polnische Hatisangestellte im d 
BPROTPIRSRTSTE SraenS stammen, 
y É er Bes gu 
manone Ni nashe: Norbpiln ng bellskaris, hide A 
azu let: ein Los erwerben. (1. .{ stützungskarte des Volkspflegenmtes 
R ( hg Die Spinnstoffkarten werden nur ausgehändigt, 
abgeiletert und der Personalausweis und die pol 
werden, 
Bel Abholung der Spinnstoffkarten für den gesamten Haushalt sind alle Per- 
sonalausweise der Haushaltsmitglleder vorzulegen, 
dem noch selbst ausweisen, 
An nicht volljährige Kinder und an bevollmächtigte Personen werden die Spinn- 


dem 1. 4. 1945, von 8 bis 12 und von 
cher-, Gen.-Bülow-Gasse, Evangelische und 


Attigungskarte, 


Der Abholende muß sich außer- 


Laden und Reparatur- 
werkstätte für Büro- 


stolikarten nicht ausgehändigt, 

14 Er Ra a) Binde Pi 
in der Kriegsmarine mit der Aussicht auf Belörderung verpflichten oder als Kriegs- | 14. € 17 Uhr, Zimmer 5: Blinde, i x A 1 
freiwillige ihren Wehrdienst auf deutschen Kriegsschiffen ableisten wollen, müssen he RE ES Ak 19A, Von BD re Jahn. u. Könlgin-Lulsen-Gasse, 
ottlieb-Krusche-, 


von 14,30 bis 17 Uhr: Zim- 


H| reichen, da binnen kurzem mit Festsetzung eines Meldeschlusses gerechnet werden witzer, Koppernikus- und Lutomlersker Straße; Zimmer 7: Mühlen, Scharnhorst-, 
muß, > Oberkommando dor Kriegsmarine, . | Adm.-Scheer-Gasse, Ludendorif-, Herbert-Norkus- und Sachsdnstraße, 
N dem 5, 4. 1943, von 8 bis 12 und von 
mer 5: Schadecker, Schill-, Franz-Xaver-Schwarz- und $ 
ungerade Nummern); Zimmer 7: Stuttgarter, Pr.-v.-Steln-Gasse, Schiller, Schin- 
keisdorler und Schloßstraße (letztere nur gerade 
Die Ausgabetage sind strengstens einzuhalten; mis Nachzügler können nur solche 
anerkannt und’ berücksichtigt werden, die den Nachweis erbringen, daß 
zwingenden Brlinden verhindert waren, den -bekanntgercbenen Ausgabetermin ein: 
zuhalten, — Während der Ausgabetage bleiben die B 
der Reisemarken und Urlauberkarten — für alle andere 
Dringende Fälle, z. B, Geburten, Eheschließung 
nachmittags zwischen 16 und 17 Uhr behandelt we 
Pablanice, den 26, März 1943. 


mor 5: Theodor-Körner-, 


PIA BÜROMASCHINENWER 
‚In Litzmannstadt K 
Al-Hitler-Str. 17. Ruf 108-17 
ENEE 


30 bis 17 Uhr: Zim. 


bis auf die Ausgabe 
Zwecke Keschlossen. 
erfälle usw, können nur 


Das Saatgut 
schmeckt den 
Vögeln gut! 
Aber nicht, wenn 
es vergällt wird mit 


Morkit 


Morkit ist wie Ceresan- 
Trockenbeize anzuwenden. 
Keine Keimschädigungen. 


Der Bürgermeister — ger. Diethelm. 
Bekanntmachung Über die Auszahlung des Famlilenunterhäts fr Angehörige von 
Wohrmächtelnberutenen für den Monat Apri) 1945, 

Donnerstag, den 1. April 1943: von 9—10 Uhr, Nr.: 14-80; von 10—11 Uhr, 
Nr. 81—160; von 1112 Uhr, Nr, 161—240; von 
von 15—18 Uhr, Nr, 321—400. 
Nr. 401-480; von 10—11 Uhr, Nr, 481 bis Ende, 
ung findet in der. Stadthauptkasse, Schloßstrige 16, statt, 
milienunterhaltsemplänger ist verpflichtet, 
Ohne Vorlegung dieses Auswelses wird der Familienunterhalt nicht 
gez. Dietheim. 


14-15 Uhr, Nr, 241—320; 


Freitag; den 2, April 1943: von 9—10, Uhr, 


reiben Zahlun 


Der Oberbüirgermeister Leslis 
Bekanntmachung der Nachtragshaushal 

tür das Rechnungsjahr 1942. n 

Auf Grund des § 88 Abs, 1 In Verbindung mit § 86 As, 2 und'& 55 Abs. 2 
der DGO, vom 30, 1, 1935 (ROBI. I S. 40) wi 
folgende Nachtragshaushaltssatzung bekanntgemacht: 
1, Der Nachtragshaushalts 
lan in den Ausgaben auf 
Berenüber 5 848.776 RM, 


außerordentlichen 
et 83 300 RM, Aus 


plansatzung ler Stadt Leslay 


für d& Rechnungsjahr 8942 
plan wird im ordentlichen Hathalts- 
Ausgaben Im ordentlichen Haus- 
Nachtragshaushaltsplan 
gaben im außerordentlichen rtaus- 


LG. FARBENINDUSTRIE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Pilanxenschutz-Abteilg. 
LEVERKUSEN 


Wäsche ist wertvoll 


Jetzt im Kriege ist sie uneraetzlich. 
Hüten Sie deshalb Ihren Wäsche- 
bestand vor allen Gefahren; es gibt 
viele Möglichkeiten der Boschädl« 
Kung oder Zerstörung. Die Persil- 
Werke haben eine wertvolle Lehr 
schrift üiber „Wäscheschäden" her- 
Ausgegeben und versenden die in- 
teressante Schrift kosten- u. porto- 


| 
ind nicht erforderlich: 
Oberbürgermelster 


Genehmigungen der Aufsichtsbehörde nach & 86 DGO, 
Leslau, den 26. März 1943, 


Der Amtskommissar Oporow, Kreis Kutno 
Oma) deheschBinlgus 


Bekanntmachung, 
fassung des Polen Wladyslaw W. 
Kreis Kutno, wohnhalt in Stanislawow 
für ungültig erklärt, 


rn pollkilichen Einwohnerer- 
10 islaw. 


Der Amtskommis 


Die ordentliche Generalverfsmmlung 


der Bank Litzmannstädter. Industrieller e,0.m,b.H., Litzmann 
findet am Freitag, dem 9, April 1943, um- 18: Uhr, im gro 
gesangvereins, Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 243, statt, 


dt, Lutherstraße 15, 
Saale des Männer: | Bitto ausfüllen und (als Drucksache) an: 
Persil-Werke, Düsseldorf, Schließf.345 
1. Bericht über das Gesphäftsjahr 1942, Vorlage des Jahr Fs 
2. Bericht des Aufsichtsrates; 
3, Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1942, 
' b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 
c) Verteilung des Reingewinnes, 
d) Schaffung einer Pensions- und Unterstützungskasse. 
4, Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern; Festsetzung der A 
5, Wahl des: Einschätzungsausschusses für den Aufsichtsrat; 


n Der Aufsichtsrat; C 


*kbschlusses 1942, 


mu—mbbnnn nut nenne tt tn nn en — tenai 


Ichtsratsvergätung, 


1 Lohrschrift: „Wäscheschäden, wie mie 


. Verschledenes, , +[entetehen und wie man sie verhütet* 


l an, Vorsitzer, 


